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Fernsprecher 535 Mittagsblatt Postscheck: Karlsruhe

^ rzugspreis : Iii Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 3 .20 . Von

Ar Geschäftsstelle oder den Ablage » abgeholt , monatlich 75 Pf . Auswärts ( Deutichland )

^ »ugspreis durch die Post Mk . 3 .65 vierieliährlich ohne Bestellgeld . Beitellunaen in

Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Pastanitalte » .
^ ebrigeS Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 10 .— vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige

Unterhaltungsblatt „ Sterne nnd Blumen "

daS vierseitige Unterhaltungsblatt „ Blätter fnr den ?? amilienu
tisch " und „ Blätter fnr Hans - nnd Landwirtschaft "

Anzeigenpreis : Die siebensvattige kleine Zeile oder deren Raum 25 Pf , Reklame »
60 Pf . Platz - , Kleine - und Stelle » - Anzeige » 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechender

Nachlab » ach Tarif . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - VermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annuhmc : Täglich vormittag ? 8 Uhr , bezw . nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion nnd Wefchäftsstelle : Adlerstrisie 42 . Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der , ,Nadenia " , Zl .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beraniwortlicher Redakteur für demsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechftunden : von bolb IL bis 1 Ubr mittag ?

Verantwortlich fiir Anzeigen und Reklaxun :
A . Hofmann in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 29 . Oktober .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Nach starkem Feuer zwischen Gueudeicourt
'»ld L e s b o e n s s sich entwickelnde Angriffe der

Engländer wurden größtenteils durch unsere Artille -
^iewirkung niedergehalten ; wo sie znr Durchführung
^ men, wurde » sie verlustreich abgewiesen . Dabei
i 'ub zwei Panzerkraftwagen durch Volltreffer zer -
" vrt worden .

Später drangen östlich von Lesboenfs zwei
kindliche Kompagnien in unseren vordersten Graben
, ln ; dort wird » och gekämpft .

Heeresgrnppe Kronprinz ,
der Artilleriekampf erreichte ans dem Ostnfer

^ M a n s zeitweilig beträchtliche Stärke .

Gesilicher Kriegsschauplatz .
Stont des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
«fast die ganze Stochod - Linie hielten die Ruf -

seu
.unter lebhaftem Feuer , das westlich von Luck

gro■jtc Heftigkeit annahm . Ein aus dem Waldge -

^
>e ostlich von Szelwow erfolgender russischer

Angriff brach in unserem Sperrfeuer zusammen .
FrontdesGeueralsderKavallerie

ErzherzogCarl .
An der Ostfront von Siebenbürgen nichts Neues ,
südlich des Toemoeser . Passes ist im Angriff

g a erreicht ; trotz zähen feindlichen Widerstandes
in Richtung anf C a m p o l u n g und auch wei -

itx westlich Fortschritte gemacht worden .

Salkankriegsschauplatz .
Heeresgruppe des General -

scldmarschalls von Mackensen .
r\ '
"u,c Lage hat sich nicht geändert .

Mazedonische Front ,
südöstlich von K e n a l i nud im C e r u a - Bogen

"Nd feindliche Angriffe blutig gescheitert .
Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff .

( 0 )

öjierreichisih -ungarijchen
Tagesberichte .

358 » f tt , 28 . Oktober . (W .T .B .) Amtlich wird
- °" »" tbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generals der

Kavallerie Erzherzog Carl .

^
^ ' c Kämpfe südlich von Sznrduk und des VoereS

50t°m, (Roten - Turm) - Passes dauern an . Süd-
Vvn Pred eal warfen österreichisch-nngarische

dcntsche Truppen den Feind aus stark verschanz-
*x Höheustellung in das Paraznga - Tal hinab . An

Ungarischen Ostgrenze wurden rumänische Gegcu -

abgeschlagen.
westlich der D o r n a - W a t r a brachen wir aus

. Kilometer Fro »tbreite in die russischen Stellungen

^ lies, 8 Offiziere , 514 Mann und 2
^ chinengewehre in unserer Hand . Seine Versuche,

' hm entrissenen Höhen zurückzugewinnen , blieben
^ Erfolg .

. Heeresf ^ o nt des G en era l f e l d m ar .

Prinzen Leopold von Bayern .

#
der Armee des Gen eralobersten v . T e r f tz y .

tl|
'
f k y starker Geschützkamps. Ein vereinzelter

^^ uscher Borstoß bei Zay Tnrey wnrdc unter Feind -
"sten abgeschlagen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
i>ix %

Südflügel der küstcnländischcn Front dauern
' itf

^ ^ llerie - nnd Minenwerserkämpse fort . Feind -
Infanterie , die entlang der Straße von

^ ^ ^ f e l l a vorging , wurde durch unser
Itti ,

Cr tn fch znr Umkehr gezwungen . In Tirol
&08 feindliche Gefchübfeuer stellenweise an

^ " gkeit z».

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei unseren Trnppen nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .
*

Wien , 29 . Oktober . (W .T .B .) Amtlich wird
verlantbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generals der

Kavallerie Erzherzog Carl .

Westlich von Orsova nahmen wir in über -

raschendem Angriff die den Ort beherrschenden Hö -

hen . Südlich der B ö r ö s - T o r o n y - (Roten

Turm ) Passes , nördlich von Campolung und

südlich von P r e d e a l gewannen die österreichisch-

ungarischen und deutschen Streitkräfte nntc !r erbitter -

teu Kämpfen Gelände .
An der fiebenbürgischen Ostfront nichts von Be -

lang .
Heeresfront des Generalfeldniar -

schallsPrinzenLeopoldvon Bayern .

Westlich von Luck und am S t o ch o d heftiges
feindliches Artilleriefeuer . Ein bei Szelnow ver -

suchte!? Jnfanterieangriff der Russen wurde im Keinie

vereitelt .
Italienischer Kriegsschauplatz .

An der k ü st e n l ä n d i s ch e n F r o n t nimmt

das feindliche Artillerie - und Minenwerferfeuer an

Kraft und Umfang zn . Oestlich von G ö r z und am

Karst suhlte feindliche Infanterie gegen unsere Stel -

lungen vor .
In Tirol hat das italienische Feuer abgeflaut .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Albanien unverändert . -

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Wechsel im Kriegsministerium .

Großes Hauptquartier , 3V . Oktober . (W .T .B .

Amtlich .) Seine Majestät der Kaiser hat den

Kriegsminister , Generalleutnant Wild von

Hohenborn , mit der Führung eines Armeekorps

im Westen beauftragt nnd den Führer des 14 . Re -

servekorps . Generalleutnant von Stein , zum

königlich preußischen Kriegs - und Staatsminister

ernannt . .
Diese Veränderung ist durch die Notwendigkeit

veranlaßt , daß der über die militärischen Maß¬

nahmen im Heimatgebiet entscheidende Minister über

die in zunehmendem Umfange maßgebenden Be -

diirfnisse des Feldheeres durch umfassende Erfahrung
als Truppenführer unterrichtet sein muß . .

vas Kaiferpaar in öer städtischen Volks-
speisung .

Berlin , 28 . Mtober . (W .T .B .) Ter Kaiser und
die K a i s e r i n besuchten heute vormittag die
st ä d t i s ch e B o I k s f p e i f n n g in der Zentral -
Markthalle , wo sie von Oberbürgermeister Wer -
nt u t li empfangen wurden .

Berlin , 28 . Oktober . (W .T .B .) Der Kaiser
und die Kaiserin besuchten heute vormittag die
städtische Volksspeisung in der Zentralmarkthalle .
Später hörte der Kaiser im Sclüoß Bellevue den
Vortrag des Chefs des Generalstabs , Generalfeld -
Marschall v . Hind e^ b u r g. Er empfing hierauf
den sächsischen Gesandten N o st i g -D r z e w i e ck i ,
den mexikanischen Gesandten Jnbaran Cap -
many und den brasilianischen Gesandten S .
Gurgal do Amaral . Die Gesandten wurden hier -
nach auch von der Kaiserin empfangen . Zur Früh -
stiickstafel im Schloß Bellevue waren auch General¬
feldmarschall v . Hindenburg mit Gemahlin und
Tochter geladen . Gestern nachmittag hörte der
Kaiser im Neuen Palais einen längeren Vortrag des
Reichskanzlers .

§liegerhauptmann öoelcke tot .
Berlin , 29 . Okt . (W .T .B .) Hauptmann B o e I ck e

ist ini Verlaufe eines Luftkampfes am 28 . Oktober
mit einem anderen Flugzeug z <usammenge -
stoßen und bei der darauf erfolgten Landung hin -
ter «unseren Linien tödlich verunglückt . Arn 27 . Ok¬
tober hatte er sein 4 0 . feindlichesFlugzeng
abgeschossen .

] Eine Unterredung mit hindenburg
und Ludendorff .

Wien , 29 . Oktober . (W .T .B .) Die Neue Freie
Presse veröffentlicht eine Unterredung ihres Berliner
Mitarbeiters . Dr . Paul Goldmann , mit General -
feldmarschall v . Hindenburg und dem General
L u d e n d o r f f. Auf die Frage nach der Kriegs -
läge erwiderte Hindenburg , es steht so günstig als
nur möglich und a l l e s w i r d weiter gut
gehen .

lieber die Dauer des Krieges sagte der General -
feldmarschall , das hängt von unseren Gegnern ab .
Es wäre möglich , daß das Jahr 1917 die entschei-
denden Kämpfe bringt . Ich weiß nur , daß wir den
Krieg durchkämpfen werden bis zur Eut -
fcheidung . und General Ludendorff fügte
hinzu , wir denken nicht an Frieden ; wir
sind entschlossen, deu Krieg weiterzuführen .

Auf den Hinweis , daß in Oesterreich -Ungarn die
Stimmung gut sei , daß aber doch das Ende des
Krieges herbeigesehnt werde , erklärt Hinden -
bürg , das kann ich wohl verstehen ; das Ende des
Klieves wünschen wir alle . Auch das öfter -
reichisch- nngarische Volk hat in diesem Kriege seine
volle Pflicht getan , aber noch i st die Zeit der
Erfüllung nicht gekommen , noch müssen
neue Opfer gebracht werden , damit die bisherigen
nicht vergeblich seien . Lndendorff fügte hinzu :
Sagen Sie Ihren Freunden in Oesterreich , daß es
nur ein Mittel gibt , den Krieg abzukürzen : der
feste Wille , ihn siegreich z n- b e e n d e n . Jeder
Einzelne , ob Soldat oder nicht Soldat , muß sich
durch Tat oder Gesinnung in den Dienst des Krieges
stellen .

Im weiteren Verlaufe der Unterredung äußerte
Hindenburg : Dafür , daß die russischen Massen sich
erschöpfen , sorgen vor allein die russischen Heer -
sichrer . Wir haben uns vor der großen Zahl
der Russen niemals gefürchtet . Luden -
d o x f f erklärte : Uebermacht und Gefahren existieren
nur für den Schwachen . Ein fester Wille schafft sich
sein Schicksal selber . Es gibt kein Verhängnis .
Hindenburg wies dann weiter darauf hin , daß die
Zeit des M n n i t i o n s r e i ch t n m s in Ruß -
l a n d jetzt bereits vorüber ist, und daß das be-
vorstehende Zufrieren der Häfen von A r ch a u -
gelsk und Wladiwostok die Auffüllung der
Bestände noch schwieriger machen wird . Eine An -
spieluug auf die vielfach verbreitete Meinung , es fei
H i n d e n b n r g s P r o g r a m m , den Krieg nur
im Osten zu beenden , antwortete dieser mit der
Erklärung , daß die Entscheidung ebensowohl im
Osten wie im Westen gesucht werden kann , je nach¬
dem die Ereignisse da oder dort günstige Vorbe -
dinguugeu für sie schaffen. Von einer Verkürzung
der Westfront kann nicht die Rede sein , führte der
Generalfeldmarschall dann weiter aus und sagte :
Unsere Front i ni W e st e n st e h t b o m b e n-
s e st , und wenn auch die Gegner uiit ihrem riesigen
Aufwand von Artillerie und Munition hier und da
ein wenig Boden gewinnen , durch kommen sie
nie ! Sie können noch dreißig Jahre an -
greifen , wenn sie Menschen genug haben .

Die Franzosen zeigen im gegenlvärtigen
Krieg eine große Zähigkeit , aber sie rotten sich
durch diese Kampfesweise aus und auch ihre Zähig -
feit wird ihnen nichts nützen , weil sie schließ -
l i ch n i ch t mehr da sein werden . Das sran -
zösische Volk dankt dieses Schicksal vor allein den
Engländern . Wenn die Engländer im Früh -
jähr eine neue Offensive in demselben Stil verlangen ,
so werden sie Frankreich um den Rest seines Heeres
und damit seine Volkskraft bringen . An dem Urteil
über den Wert der militärischen Lei -
st u n g e n Englands wird auch dieser Krieg
wenig ändern . Namentlich die großen eng -
l i s ch e n S t r a te g e n sind auch diesmal ansäe -
blieben .

lieber R u m ä n i e n sagte Hardenburg , die Ru¬
mänen gehen zurück und bekoininen ihren Z a h l-
t a g . Ich habe ihr Losgehen begrüß t , denii so
sind wir aus dem Stellungskrieg herausgekommen
und konnten endlich wieder einmal zu frischen
Operationen übergehen . Hindenburg erwähnte auch,
daß er seit Kriegsbeginn nur einmal sieben
Tage Urlaub genommen habe und äußerte , für
die Widerstandskraft der Soldaten sei die Hauptsache
der Schlaf .

Die gewaltigen russischen Verluste .
Berlin , 28 . Oktober . ( W .T .B .) Nach dem letzten

Ausweis des Kiewer » Zentraldienstes betrugen die
russischen G e s a m t v e r l u st e seit dem
1 . I u u i 1916 an Gefallenen , Vermißten nnd Ver -
wuudeteu 1 797 522 Manu . Die Zahl der ge -
fallenen , verniißteii und verwundeten Offiziere
beträgt 83 981 . Die F l i e g e r v e r l u st e erhöhten
sich auf insgesamt 49 , darnuter 2 englische nnd ein
französischer Flieger . Unter den neuerlich gefallenen
Offizieren befinden sich die Namen von 2 Generalen ,
6 Obersten als Brigadekommandenre und 8 Obersten
und Oberstleutnants als Regimentskommandeure .
Wieder am stärksten mitgenommen sind sibirische
Korps » md kaukasische Reiler .

Oer Krieg zur See .
Der Vorstoß der öeutschcn Torpedo/äger

im Kanal .
Neutrale Preßstimmen .

Amsterdam , 28 . Oktober . (W .T .B .) Die Blätter
widmen dein kühnen Vorstoß der deutschen
Torpedojäger im Kanal warme Worte der
Anerkennung .

London , 29 . Oktober . (W .T .B .) Der Marinemit -
arbeite ? der Times verlangt nach dem Vorstoß der
Äoutscheu Torpedoboote iu der Nacht vom Donners -
tag aiuf Freitag , daß die Minenfelder so dicht
wie möglich bis an die Ausgänge von Zeebrüggs
und Ostende ausgedehnt werden .

Folgen öer ungeheuren Schiffsverluste .
Christiania , 28 . Oktober . (W .T .B .) Norw . Tel .-

Büro . Infolge der ungeheuren Schiffs -
Verl n st e der letzten Zeit hat die K r i e g s v e r -
sichern ng gestern eine bedeutende E r h ö -
h u u g der Prämien für Fahrten beschlossen , die sich
als besonders gefährlich erwiesen haben , also vor
allem für die Fahrten mit bedingter Bann -
Ware . Munition und ähnliche Kriegsbannware
würden jetzt selbstverständlich ebensowenig wie früher
gutgeheißen . Die Kriegsversicheruug hat weiter be -
schlössen , vorläufig einen Teil von Reisen nicht g»»t -
zuheißen , die gerade augenblicklich besonderer Ge -
fahr ausgesetzt zu fein scheine » . Fahrten nach
dem Weißen Meer werden als für dieses Jahr
eingestellt angesehen .

Norwegen und der deutsche Kreuzerkrieg .
# Berlin , 27 . Oktober . (Privat . Eigener Bericht

unserer Zeitung .) Nicht allein in Norwegen ,
sondern auch in England nnd Frankreich
herrscht eine schlecht verhehlte Besorgnis
darüber , wie der zwischen D e u t s ch l a n d . und
N o r w e g e n wegen d e s d e u t s ch e u K r e u -
z e r k r i e g e s e n st a n b e n c Konflikt enden
werde . Die Antwort Norwegens auf die
deutsche Note , welche ernste Berlvahrung gegen die
norwegischen Anordnungen über die künftige Be -
Handlung der U - Boote einlegt , steht noel) aus . Man
erwartet ihre Ausgabe für nächste Woche. Inzwischen
setzt die norwegische Presse ihre Bemühungen fort ,
Deutschland zu befchuldigen , es führe nicht gegen
friedliche , sondern gegen nontrale Schiffe den Kreil -
zerkrieg . Demgegenüber ist festzustellen , daß nach
amtlicher Statistik von den Fahrzeugen der Mittel -
niächte seit Kriegsbeginn versenkt wnrden :

12 5 3 feindIiche Schiffe mit einem
Gehalt von 2 5 7 0 00 0 Touueu , dagegen
nur 2 0 0 neutrale Schiffe niit einein Raum
von 277 000 Tonnen .

Wenn neutrale Schiffe von der Versenkung be-
troffen wurden , so . führten sie Bannwa ' re mit
sich , die der Unterstützung der militärischen Hilss -
Nüttel unserer Feinde dienten . Dagegen zn wehren ,
haben wir das Recht und die Pflicht . In dem Augen -
blicke , in dem die Neutralen diesen für sie gewinn -
bringenden Verkehr aufgeben , werden auch ihre
Schiffe nicht mehr versenkt . Wir können daher , auch
wenn die englische Presse an den bevorstehenden
Eintritt Norwegens in den Krieg spricht , den koin-
Menden Dingen in aller Ruhe entgegensehen .

versenkt .
Beugen , 29 . Oktober . (W .T .B .) Der Dampfe r

„P a n " (795 Tonnen ) aus Bergen ist vorgestern
versenkt »worden . Der Dampfer war mit einer
Kohlenladung von England nach Frankreich unter -
Wegs . Er war nfit 570 000 Kronen versichert .

London , 29 . Oktober . (W .T .B .) Lloyds meldet :
Die Besatzung des versenkten norwegischen
Dampfers „P a n " ist gelandet . — Der nor¬
wegische Dampfer „Dan "

, das norwegische Segelschiff
„Kathinka "

, der schwedische Dampfer „Jonkceping "
und der britische Dampfer „Sparta " sind versenkt
worden . Die Besatzung wurde gelandet .

Kopenhagen , 29 . Oktober . (W .T .B .) Der dänische
Dreiinastschonsr „Balberg " (207 Tonnen ) von
Svendborg , mit einer Ladung von Planken und
Brettern von Canadcl nach Tunis unterwegs , ist im
Mittelmeer von einem ll -Boot versenkt worden .
Die Besatzung ist gerettet .

„Die Deutschen haben gut abgeschnitten ".
London , 29 . Okt . (W .T.B . ) Daily Mail schreibt

in einem Leitartikel über das Seegefecht im Kanal un -
ter dem Titel « Eine unwillkommene Nach -
richt " : Die Deutschen

"
haben gut abgeschnitten . Wir

können , nicht behaupten , daß wir mit dem Ausgang zu -
frieden sind.

Evening News sagt in einem Leitartikel unter der
Ileberschrift : „Schläft Baisour ? " : Wir wurden im
Schlaf überrumpelt .

*
Amsterdam , 29 . Oktober . (W .T .B .) Die hollän -

dischen Dampfer „Nias " und „Kangean "
, aus Ost -

indien kommend , „Nickerie " aus Westindien und
„Zeelandia " (Südamerika -Amsterdam ) mußten ihre
P o st in England z u rü ckl n ss en .
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Christinnia , 28 . Oktober . (W.T .B .) Wie Aften -
Posten erfährt , ist ein deutsches Tauchboot gestern
früh 4 Uhr iu Honningsvaag mit 23 Mann Besatzung
bes englischen Dampfers „P o l a " eingetroffen , der
Lv Meilen nördlich vom Nordkap am Donnerstag
3 Uhr versenkt worden war . „P o l a " tvar mit
Kohlen von New Castle nach Alexandrowsk unter -
Wegs und ist 3500 Tonnen groß.

London , 28 . Oktober . (W .T .V .) Lloyds melden :
Der Dampfer „Bygdo " (2345 Tonnen ) aus Chri -
stiania wurde v x r s e n k t . Die Besatzung wurde ge -
landet . Der Dampfer „Fritzo " (6411 Tonnen ) , der
von Lervik nach London unterwegs , wurde nach
Cuxhaven aufgebracht. Der Fischdampfer „F u ch -
s i a " (143 Tonnen ) wurde versenkt. Die Besatzung
ist in dentfcher Gefangenschaft .

- - ) * ( -

verschiedene Kriegsnachrichten.
Deutschfeindliche Lüge.

Berlin , 29 . Oktober. (W .T .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt : Die englische Presse,
so z . B . die Birmingham Daily Post , hat vor einiger
Zeit ein vom 17. d . M . datiertes Amsterdamer Tele -
gramm der Exchange Telegraph Company des In -
Halts gebracht , es seien 300 belgische Arbei -
r e r der Fabriken der Gebrüder Carrells in Gent ,
die sich weigerten , in deutschen Munitionsfabriken in
Belgien 31: arbeiten , verhaftet und ins Innere
Deutschlands verschickt worden . 12 von diesen
Arbeitern , die sich widersetzt hätten , seien auf der
Stelle erschossen worden .

Die bei den zuständigen Behörden eingezogeneu
Erkundigungen haben ergeben, daß die Nachricht
frei erfunden ist. Insbesondere haben weder
Widersetzlichkeiten der Genter Arbeiterbevölkerung
noch irgend welche Bestrafungen geschweige denn
Erschießungen stattgefunden .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 29 . Okt. (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachittag : An der Sommesront 'Beschießung
mit Unterbrechungen . Der Artilleriekampf ist nördlich
von Verdun in der Gegend von Douaumont sehr leb-
Haft. Die Franzosen eroberten in einem einzigen Hand -
granatenkamps einen von den Deutschen befestigten
Steinbruch nordöstlich des Forts Doaumont . Sonst ver-
lief die Nacht überall ruhig .

Orientarmee : Das schlechte Wetter dauert fort .Es ist nichts neues zu melden , außer einer lebhaften Be¬
schießung in der Cernagegend .

Paris , Lg . Okt. (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Außer Artilleriefeuer , das in der Gegendvon Douaumont sehr heftig andauert , ist kein Ereignisvon «Bedeutung von der ganzen Front zu melden . Das
andauernde schlechte Wetter behindert die Tätigkeit .

Belgischer Bericht : Der übliche Artillerie -
kämpf, namentlich in den Abschnitten von Namscapelleund nördlich von Dixmuiden .

Amtlicher englischer Bericht.
London, 23 . Okt. ( W.T .B .) Heeresbericht vom

LS. Oktober abend s . Erfolgreiches Vorgehen nord-
östlich von Lesboeufs führte zu der Einnahme mehrerer
wichtiger feindlicher Gräben . Unsere Beschießung war
äußerst wirksam und der Feind wurde, als er aus den
Gräben vertrieben worden war , von unserem Gewehr »
feuer gefaßt . Wir machten 63 Mann zu Gefangenen .
Im übrigen beiderseitige Artillerietätigkeit .

Australien und die WehrpflicÄ .
Amsterdam, 27. Oktober. (W.T .B .) Die Times

nieldet aus S i d n e y : Die der Arbeiterpartei
angehörenden Minister in Neu -Südwales sagten sichvon der Arbeiterpartei los , die gegen die
Dienstpflicht ist. Der Premierminister und andere
Führer haben beschlossen , im Parlament eine nsue
nationale Partei zu bilden , zu deren Programm
ii . a . die Fortsetzung des Krieges >und soziale Re -
formen gehören . Man glaubt , daß dieses Beispiel
auch in anderen Staaten Australiens Nachahmung
finden wird .

*
London , 29 . Oktober. (W .T .B .) Die Verlust -

listen vom 25 . , 26 . und 27 . Oktober enthalten die
Namen von 87 Offizieren (26 gefallen ) und 2840
Mann , 112 Offizieren (30 gefallen ) und 2570 Mannund 108 Offizieren (35 gefallen ) und 2420 Mann .

- ) * (-

Der Krieg mit Rumänien.
Eröffnung üer bulgarischen National -

Versammlung .
Sofia , 29 . Oktober. (W.T .B .) In derThr 0 n -

rede des Zaren der Bulgaren , mit deren
Verlesung Ministerpräsident Radoslawow ge -
stern die 3 . ordentliche Tagung der 17 . 0 r d e n t »
lichen Nationalversammlung eröffnete ,heißt es unter anderem : Rumänien hat am 21.
August dieses Jahres der verbündeten österreichisch -
ungarischen Monarchie den Krieg erklärt und zu glei -
cher Zeit durch die Beschießung «unserer Donaustädte
Bulgarien angegriffen . Dieses Vorgehen Rumäniens
hat mich gezwungen , unserer tapferen Armee den
Befehl zu erteilen , in Rumänien einzudringen . Mit
ungestümem Drang und beispielloser Tapferkeit ha-
Iben unsere Truppen nnd jene «unserer Verbündeten
»die feindlichen Truppen in der Dobrudscha besiegt, sie
nach kurzer Zeit zur O h n m a ch t gezwungenund d̂adurch , unseren in der Sklaverei schmachtenden
Brüdern Befreiung gebracht. Die Bemühungen ,
welche meine Regierung im Einvernehmen mit den
Vertretern der Nationalversammlung anwandte , um
i>ie Verpflegung der Armee und der Bevölkerung
sicher zu stellen, haben bereits ihre Früchte gezeitigt .Meine Regierung wird Ihnen zur Genehmigung
vorlegen : ein dreimonatiges Budgetprovisorium für
1916 und das Budget für 1917, sowie Vorlagen be -

»treffend Maßnahmen , dje Mit dem Kriegsbedarf und
'der Verwaltung des Königreichs und der jüngst be-
ffreiten und angegliederten Gebiete zusammenhängen .
Wch bin überzeugt , daß Sie bei der Beratung dieser
Maßnahmen durchdrungen sind von der entscheiden-
iden Bedeutung der Ereignisse . Ich rufe den Segen
ides Allmächtigen ans Ihre Arbeiten und 'erklär? die
dritte ordentliche Tagung der 17. Nationalversamm '
King für eröffnet .

Äoilstantinoprl , 28 . Oktober . (W .T .B .) Von den
in der Dobrudscha gefangenen 3538Russen
ilnd Rilmänen trafen 1000 Rumänen gestern
nachmittag hier ein und wurden nach dem Innern
Kleinasiens gebracht. Es werden wohl 1538 gefangene

. Russen, darunter sieben Offiziere , erwartet .

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstautinopcl , 29 . Oktober . (W .T .B .) Amtlicher
Heeresbericht vom 2 8. Oktober . Kein wichtiges
Ereignis an den Fronten .

Prinz Waldemar von Prcnszen.
Pcra , 29 . Oktober. ( W .T .B .) PrinzWalde .

mar von Preußen ist gestern abend in Begleitung
des Feldmarschalls Limann von Sanders und des
Admirals von Usedom Pascha, des Militärattaches
von Lossow, sowie des Botschaftsrats von Radowitz
nach den Dardanellen abgereist , um Tschanak-
Kaleh , Gallipoli , Anaforta und Seddul -Bahr zu be-
suchen .

Die türkische Presse zum Dobrndscha- Sicg .
Konstantinopel , 28 . Oktober. (W .T .B .) Die Blät -

ter geben fortgesetzt der Freude über den Sieg
in der Dobrudscha und dem Stolz über die g l ä n-
zendeHaltung der türkischeuTr Uppen
Ausdruck. — Taswir - i - Efkiar sagt : Es war den
Türken vorbehalten , daß sie selbst für Plewna
3t a ch e nahmen .

Le Soir schreibt : Die Ortsnamen in der Do -
brudscha — Tar tarei — rufen Erinnerungen an
den ain weitesten zurückliegenden Abschnitt der
Geschichte der Türken wach, denn zu der Zeit , als
die ersten Grundlagen der Türkei gelegt wurden ,
lag ein anderer Zweig der türkischen Familie , die
Seldfchuckischen Turkmenen , in der Dobrudscha.
Von ihr ging viel früher , als die osmanischen Tür -
ken daran dachten, der erste Plan der Türken zur
Eroberung Konstantinopels aus . Das Blatt stellt
bei dieser Gelegenheit fest , daß die T ü r k e i noch
nie eine so große Armee wie heute
aufgebracht habe und daß die Lage jemals
besser gewesen sei . Die Ereignisse seien der Umsicht
der gegenwärtigen Regierung zu danken.
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Sulgarischer Kriegsbericht .
Sofia , 29. Oktober. (W.T .B .) Amtlicher Heeres -

bericht. Mazedonische Front : Südlich des
Prespasees schwache . Gefechte zwischen Ausklärungs -
abteilnngen . Westlich der Bahn Bitolia —Lerin leb¬
hafte Artillerietätigkeit . Im Cerna -Bogen wiesen
wir einige serbisck>e Angriffe ab. Ebenso mißlangen
schwächere Angriffe des Feindes auf den Berg
Dobrovolje und auf die Dörfer Tuschin und
Nonte ( ?) . Auf beiden Ufern des Wardar schwaches
Artilleriefeuer . Am Fuße der Belasica -Planina und
an der Strumafront außer vereinzelten . Kanonen¬
schüssen nichts Wichtiges zu melden . An der Lgiiischen
Küste Ruhe . — Rumänische Front : An der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe . In der Do -
bnidscfa fortgesetzte Verfolgung des Feindes . Unsere
Abteilungen stellten überall fest , daß der Feind über-
stürzt und in Unordnung nach den Pontonbrücken
bei Harsova , Braila , Jsaktscha und Tultscha slieht .
Die Brücke bei Harsova wurde am Morgen des
26 . Oktober zerstört. Unsere vorgeschobenen Ab-
teilungen erreichtes die Linie Ostrovo — südlich
Babadagh . Im Laufe der zwei letzten Tage machten
wir über 800 Gefangene und erbeuteten 7 Kanonen ,5 Munitionskisten und viele Wagen . Längs der
Donau stellenweise Gewehrfeuer . Wir besetzten eine
Insel östlich von Silistria .

Griechenlanö .
Absetzung der revolutionären Beamten .

Genf , 28 . Oktober. (W.TB .) Der Matin meldet
aus Athen : Gestern abend nach Beendigung des
Ministerrats legte die Regierung dem König einen
Erlaß zur Unterschrift vor . durch den die Ab -
fetz 11 ng aller Beamten ausgesprochen wird ,die sich der revolutionären Bewegung in S a l 0 -
niki angeschlossen haben.
Englische Meldungen über die innere Lage Griechen-

lands .
London , 28 . Oktober. (W.T .B .) Daily Telegraph

meldet aus Athen vom 25 . Oktober, auf Grund
guter Informationen lasse sich die Lage wie folgt
zusammenfassen :

Der französische Gesandte versicherte .gestern in
einer Audienz König Konstantin , daß es
nicht in der Absicht des Landesteiles , der sich los -
getrennt habe, liege , gegen die Hauptstadt zu
marschieren. Nach dieser Zusicherung gab der König
seinen Wider st and gegen die von dem französi¬
schen Admiral geforderten militärischen Maßregelna u f, und es sei ein Vergleich zustande ge-
kommen. Der König versprach, alle Maßregeln
durchzuführen, die dazu beitragen könnten, die Be -
denken der Entente zu beseitigen . Dafür solle der
König künftig nicht belästigt werden und im fried-
lichen Genuß der Regierung in dem Landesteile ver-
bleiben , der ihm treu geblieben ist. Es werde ihm
vollständig freigestellt , seine Neutralitäts -
Politik , an der er mehr als je f e st hält ,
fortzusetzen . Den losgetrennten Landesteil
betrachten die Alliierten als Bundesgenossen ,der das Recht habe, an den Vorteilen der wohl -
wollenden Neutralität , die die Athener Regierung
der Entente wiederholt versprochen habe, teilzu -
nehmen .

Die Zeitung Hestia schreibt , daß nach dem neuen
Abkommen jeder Versuch, die von der provisorischen
Regierung eingeleitete Bewegung gegen B11 l g a -
r i e n zu unterdrücken, als Vertragsbruch betrachtet
würde .

Rotterdam , 23 . Oktober . (W .T .B .) Daily Chronicle
schreibt, man könne annehmen , daß die Regelung der
griechischen Angelegenheit sich ungefähr fol -
gendermaßen vollzogen habe : Der König habe einen
militärischen Angriff von Seiten der Revolutionäre
in Saloniki befürchtet . Durch Garantien dagegen
hätten die Alliierten ihn bewogen , den größten Teil feiner

Armee zu entlassen . Venizelos habe erklärt, daß er
nicht beabsichtige, seine Truppen zu einem Angriff auf
jemand anders als die Bulgaren zu verwenden , und nie
daran gedacht habe, sie zu einem Bürgerkrieg zu benützen.
Auf Grund dieser Erklärungen hätten die Alliierten
Venizelos Geld leihen können, ohne dadurch einen militä -
tischen Zusammenstoß mit dem König herbeizuführen . —
Der Berichterstatter der Times in Athen geht so weit , zu
melden , daß die Lage sehr be fr i e d i g e n d sei und daß
bei der Audienz des Admirals Fournet aufrichtige Ver -
sicherungen von beiden Seiten gewechselt worden seien .

Eine Anleihe für die Revolutionäre .
London, 29 . Okt. ( W .T .B . ) Reuter . Der Observer

berichtet aus Athen , daß die Alliierten beschlossen haben,
der Nationalregierung in Saloniki eine Anleihe von
400 000 Pfund Sterling zu gewähren .

Elsenbahnerftreik.
Athen, LS . Okt. ( W .T .B . ) Reuter . Der Minister¬

rat hatte gestern eine lange Besprechung mit der Direk¬
tion der Larissa - Eisenbahn über den Streik .
Schließlich wurden die Forderungen der Eisen -
bahn er bewilligt . Der «Verkehr wird heute früh
wieder aufgenommen werden .

Athen , 28. Okt. (W .T .B . ) Havas . Im Anschluß an
einen am Donnerstag von «Eisenbahnern der Strecke nach
Larissa erklärten Streik (wegen Lohnforderungen .
R . ) erwartet man einen Streik der Dockarbeiter und
Eisenbahner auf den attischen Linien . — Das Kabi¬
nett beriet die ganze Nacht hindurch über die Frage , ob
alle Streikenden zu mobilisieren seien, um sie zur Arbeit
zu zwingen .

*
Amsterdam, 27 . Oktober. (W .TB .) Die Times

erfährt aus Athen , daß die Entente ihre Forderimg ,
daß die thessalischen Truppen nach dein
Peloponnes gebracht werden sollen, vorläufig fal -
len gelassen habe. Es wurde ein Dekret ausge -
fertigt , das bestimmt , daß der Jahrgang 1913 ^iach
Hause geschickt werde und die Männer , die im Sep -
tember 1914 aufgerufen wurden , unter den Fahnen
bleiben , bis der Jahrgang 1916 ihre Stelle einneh -
nven kann . Wie verlautet , sollen zwei Armeekorps
nach Misardoghi gebracht werden . Die Entente will ,
um die nationale Bewegung zu unterstützen, um je-
den Preis vereiteln , daß diejenigen , die sich ihr anzu -
schließen wünschen, daran verhindert werden . Was
die Athener Regierung betrifft , so werden
die Ententemächte nicht verlangen , daß sie ihre Ne>u-
tralität ausgibt , sondern nur , daß die Sicherheit ihrer
Armee in Mazedonien gewährleistet bleibt . Von der
weiteren Haltung gewisser Blätter und Behörden
hängt es ab, ob die französische Polizei -
kontrolle aufgehoben und die französischen Ma -
rinetnippen zurückgezogen werden.

Erregte Szenen
im Reichstage .

Die Aussprache über die Schutzhaft.
# Berlin , 29 . Oktober . (Privat . Eigener Be -

richt unserer Zeitung .) In der Samstagssitzung .
des Reichstages kam es anläßlich der Besprechung
der Verhältnisse , die unter dem Zustande der
Schutzhaft während des Krieges sich er -
geben haben , zu recht erregten Szenen , die
sich teilweise zu Ausbrüchen leidenschaftlicher Eni -
pörung steigerten . Der Kriegszustand hat es mit sich
gebracht, daß eine Anzahl von Personen in öffent -
lichem und Militärischem Interesse in Schutzhaft ge-
nommen werden mußten . Daß es dabei auch zu
Mißgriffen , Mißbräuchen , ja selbst zu schweren
Ungerechtigkeiten kam, kann allerdings nicht
bestritten werden . Diese Fragen sind schon in der
Kommission eingehend besprochen worden . Im Ple -
num wartete heute der sozialdemokratische Abgeorb -
nete Dittmann , toelcher der sozialdemokratischeil
Arbeitsgemeinschaft angehört , mit zahlreichen Fällen
auf , die, wenn sie sich bewahrheiten , in der Tat be-
rechtigte Entrüstung hervorrufen müßten . Seine
Fraktionsgenossen begleiteten die Ausführungen
Dittmanns mit lebhaften , zum Teil stürmischen Pro -
testrufen . Namentlich Ledebour beteiligte sich an
solchen oft scharfen Kundgebungen . Auf den Bän -
ken des Hauses nimmt man in steigendem Umfange
Interesse an den an Hand reichen schriftlichen Ma -
terials gemachten Ausführungen des Redners , er-
regte Gruppen bilden sich , insbesondere unter den
Freisinnigen , von denen mehrfach Rufe , wie unerhört
usw. kamen. Die Regierungsvertreter treten zusam-
men und suchen in den Akten . Der Staatssekretär
Dr . Helfserich verhandelt mit den General -
st absofft zieren und anderen Herren auf den
Bundesratsbänken >und er meldet sich nach Dittmanns
Rede sofort zu Wort . Er niachte zunächst geltend ,
daß es besser sei, ein Unschuldiger leide einmal , als
daß durch einen Schuldigen Tausende in Mitleiden -
schast gezogen würden und das Vaterland Schaden
fände . Im weiteren findet er von Seiten der Sozial -
Demokraten stürmischen Widerspruch, als er auf Ein -
zelheiten kommt, und diese Unterbrechungen nehmen
einen Grad an , daß es zu ernsten Zusammenstößen
zwischen dem Staatssekretär und den Sozialdemo¬
kraten kommt. Der Präsident hat Mühe , mit der
Glocke Ruhe zu schaffen . Die Abgeordneten der so-
zialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft umdrängen
dicht die Rednertribüne , und wirre Zurufe ertönen
aus ihrer Gruppe . Dr . Helfferich macht Dittmann den
Vorwurf , daß er Dinge vorgebracht habe, die jetzt
nicht nachgeprüft werden könnten, er versicherte aber ,
daß alles untersucht würde . Nicht ivur in der Volks -
Vertretung , sondern auch in der Regierung und bei
den militärischen Vorgesetzten würden Mißgriffe ver-
urteilt . Sofort ergriff der Abgeordnete Paasche
das Wort , um in sichtlicher Erregung zu erklären,
daß die Erklärung des Staatssekretärs ungenügend
sei . Auf fast allen Bänken bes Hauses , uüt Aus -
nähme der äußersten Rechten, braust ihm Zustim -
mung entgegen . Paasche vermißte eine positive Ver -
«urteilung der vorgebrachten Fälle . Ihm entgegnet
Dr . Helfferich, der von diesem ungewöhnlichen Vor -
gange augenscheinlich überrascht und recht peinlich
berührt ist , daß er ausdrücklich erklärt hätte , daß den
Vorkommnissen , wenn sie sich als richtig erweisen
sollten , strengstens nachgegangen würbe . Nun be-
tritt der Elsässer Hauß die Tribüne . Er hat an-

Chronik öes zweiten Kriegsjahres .
30. Oktober 1915. Die französischeStellung nord»

östlich Neuville in Ansdehnung von 1100 Metern
besetzt . — Erstürmung der Butte de Tahure .
Einnahme von Grn . Milanovac . — Die Serben
südlich der Srobrnica aus ihren Stellungen ge-
warfen . — Die Höhe Stracenica genomnien . — Die
Bulgaren erstürmen zwei serbische Höhen , erbeuten
bei Planinitza eine Batterie Feldgeschütze und be¬
mächtigen sich der Stadt Bela Palanka . — Das fran¬
zösische U-Boot „Turgiioise " an der Dardanellen -'
front versenkt.

fangs sehr gegen die im Hause herrschende Unruhe
zu kämpfen, die durch die anhaltenden Erörterungen
der Abgeordneten hervorgerufen wurden . Aber gar
bald findet er das Ohr aller Parteien , als er gerade«
zu unglaubliche Vorgänge aus dem Elsaß zur Sprache
brachte , die sich in Handhabung der Schutzhaft, na-
mentlich gegen elfäfsische Abgeordnete ergeben haben.
Die Ausführungen des Redners werden auf fast allen
Bänken mit stürmischen Hört -Hört -Rnfen und in
den sozialdemokratischen Reihen mit Ausbrüchen der
Empörung entgegengenommen . Dort schlagen auch
Fäuste auf das Pult . Hauß hofft , daß die heutige
Aussprache endlich Erfolg habe.

Ihm folgt der Zentrumsabgeordnete F e h r e n «
bach , und sofort herrscht lautlose Stille , weil jeder
lveiß , daß von Fehrenbach in rednerischer Hinsicht
wie inhaltlich immer etwas Außergewöhnliches hUerwarten ist. Fehrenbach hält der Regierung in
eindringlichen Worten die Gefahren vor Augen , die
aus nicht begründeten Maßnahmen nicht allein bei
uns , sondern auch ringsum uns entstehen. Der
Staats ' ekretär hätte sehr wohl angesichts des vorge¬
brachten Materials eine bestimmte Erklärung ab-
geben können, um die Wirkungen zu verhüten , die
eine solche Debatte über einen Sonntag haben müsse.
Die herrschenden Zustände müßten unbedingt ge-
ändert werden . Fehrenbach findet allseitigen lauten
Beifall im ganzen Hanse, der sich am Schlüsse zu
einer eindrucksvollen Kundgebung mit stürmischen
Bravorufen und Händeklatschen für den Redner und
seine Ausführungen gestaltet . Eine große Bewegung
rief es unter den Abgeordneten hervor, als Fehren «
bach n. a . aussprach, daß er mit seiner Partei die
Ausführungen Patches ausdrücklich billige , und daß
Paasche mit seinen Worten die Stimmung des ganzen
Hauses gekennzeichnet habe. Es sprechen noch
S ch e i d e m a n n für die Mehrheit der Sozialdemo
kraten, und auch er gebrauchte starke Worte über
die herrschenden Zustände , dann der Abgeordnete
S e y d a , der die Mißhelligkeiten der schutzhast
gegen die Polen besprach . Mehrfach greift der Ver-
treter des K r i e g s m i n i st e r i u m s in die De -
batte ein , der ausdrücklich zusichert , daß überall dort,
wo Verstöße und Ungerechtigkeiten vorkämen, nach
Prüfung der Fälle s ch ä r f st e n s e i n g e g r i f f e n
» erb e . Diese Erklärung wird von der Mehrheit
mit Beifall , von sozialdemokratischen Banken mit
zweifelnden Zurufen aufgenommen . Staatssekretär
Dr . Helfferich ergreift ebenfalls zum Schlüsse
noch einmal das Wort , um festzustellen, daß ihm
daran liege , keinen Zweifel darüber aufkommen z»
lassen, daß in allen unberechtigten Vorkonimnissen
rückhaltlos Klarheit geschafsen werde . Er könne aber
einen Beamten nicht verurteilen , ohne ihn zuvor ge-
hört zu haben. In der jetzigen Kriegszeit stehe das
Vaterland über allem , und seine Sicherung könne
nur durch verstärkte Gewalt erreicht werden . Eine
Abschaffung des Belagerungszustan -
des könne er für einen Krieg , wie wir ihn führen
müssen, nicht in Aussicht stellen. Nach einigen
Bemerkungen Dittmanns schließt die Debatte , die
teilweise recht hitzig war und Begleiterscheinungen
mit sich brachte , die an die erregtesten Zeiten er-
innerten .

Es wird für die Feinde freilich vergebliche Müh «
fein , aus der temperamentvollen Aussprache etwa
Hoffnungen auf innere Zersetzung bes
deutschen Volkes zu schöpfen . Die V 0 l k s v e r -
t r e t n n g hat damit . daß sie auch in diesen Zeiten
lind gerade in den jetzigen schweren Stunden alles
ausgeräumt wissen will , was ini V0lke Ver -
bitterung schaffen könnte , erneut be -
wiesen , wie kraftvoll ihr Wille z u in
siegreichen Durchhalten ist und wie sehr
sie alles tun möchte , um Verbitterungen hintanzu -
halten und Eingriffe , die der Krieg bedingt ,
zu lindern . Ein solches Vorgehen ist
nicht ein Zeichen der Schwäche und
Zersetzung , sondern der inneren
Stärke .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28 . Okt. 1916.

Am Bundesratstisch : Dr . Helfferich , Graf Rö¬
dern.

Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung ui»
3 .16 Uhr.

Der erste Punkt der Tagesordnung ist die erste Be-
ratung des von dem Abg. Schiffer ( natl . ) mit Unter -
stützung von Mitgliedern aller Parteien eingebrachtes
Gesetzentwurfs betr. Auskunftserteilung über Kriegs '
Verordnungen .

Schiffer - Magdeburg (natl .) begründet i »cji Geseh-
entwurf , ier verlangt , daß die zuständigen Stellen ver -
pflichtet sind, Bezirkseingesessenen auf Verlangen i«1'
größter Beschleunigung schriftlich über das Bestehen u«»
den In '£j« lt der Verordnungen Auskunft zu geben.
ist kein Wunder , wenn ein Geschäftsmann sick nicht mehr
in der Fülle von Verordnungen zurecht findet . Er darf
deshalb nicht in Strafe genommen werden .

Der Entwurf wird auf Antrag Schiffers an ei » *
besondere Kommission von LI Mitgliedern verwies^Sodann wird die Beratung des AuSschußbericht*
über Schutzhaft fortgesetzt.

Waldstei » (F . Vp . ) : Wir stimmen für Beratung 3e5
Frage in einer Llgliedrigen Kommi >sion. Hosfentlkv
hilft uns diese dazu , daß wir auf den Boden des Rech '
zurückkehren.

Auf Vorschlag des Präsidenten wird eine Pe) it^
>^

auf Entschädig u n g für i n t 'e r n i e r̂ t e Reiche
angehörige mitberaten .



Badischer Beobachter Montag, den 30. Oktober 1916Nr. 500
Rietzer ( natl .) : Die Schutzhaft ist nicht durch ein be¬

sonderes Gesetz geregelt . Durch die Dauer des Krieges
haben sich unliebsame , wenn auch unvermeidliche Här -
ten herausgestellt . Für die Dauer der Belastung und
die Vollstreckung bestehen keine Beschränkungen . Na -
mentlich die P o st s p e r r e wird übel empfunden , eben-
so die A u f e n t h a l t s b e s ch r ä n k u n g . Die Ver -
hafteten werden vielfach gemütskrank . Ein aus dem
Felde beurlaubter Sohn durfte seinen verhafteten Vater
nicht sehen. Ein anderer Verhafteter durfte ^ nicht an
der Beerdigung seiner Ehefrau teilnehmen . Solche Zu -
stände sind unerträglich . Ba y e r n kommt ohne
S ch u tz h a f t aus . Wir fordern gesetzliche Regelung
und nicht ministerielle Instruktionen . Das Recht der
Beschwerde und Verteidigung sind Mindestforderungen ,
namentlich in Spionagefällen , die häufig auf Fahr -
lässigkeit oder bewußt falscher Denunziation beruhen .
Ein Rechtsmittel gibt es für solche Fälle überhaupt
nicht .

Dr . Rösicke ( Kons. ) : Gewisse Garantien müssen für
die Schutzhaft geschaffen werden , die militärisch nötig
sind. Politische Gründe müssen ausgeschal -
tet werden .

Dittmann (S . 21.=® .) : Die «Schutzhaft wird durch den
Erlaß eines Gesetzes sanktioniert . Deshalb bitte ich um
Aufhebung des ganzen Belagerungszustandes . Dann
verschwindet auch die Schutzhast , die jetzt ein politisches
Kampfmittel gegen oppositionelle Parteien oder Per -
sonen ist und vielfach aufgrund von Denunziationen und
Spitzetnteldungcn erfolgt . ( Lebhafte Zurufe bei der Soz .
Arbeitsgemeinschaft . Mg . Stadthageu erhält einen
Ordnungsruf . ) Staatssekretär Helfferich sieht das Ideal
in dem nationalen Zuchthaus . Der in Schutzhaft befind -
liche Dr . Mehring hat sich nur in einem Privatbrief
für eine Friedenskundgebung ausgesprochen . Rosa
Luxemburg ist in Schutzhaft, ohne daß ihr eine konkrete
Straftat nachgewiesen werden kann. Die Behandlung
der beiden ist empörend . Dittmann bespricht, mehr-
fach von Zurufen der Soz . Arbeitsgemeinschaft unter -
brachen , eine Reihe von Fällen , in denen die .Schutzhaft
Überhaupt grundlos verhängt worden sei , oder in denen
die Verhafteten einer besonders kränkenden Behandlung
Ausgesetzt worden seien . Das sind bewußte Quälereien
Wehrloser, die lediglich politisch unliebsam sind. Diese
Fälle erzeugen maßlose Erbitterung . Der Gewalt -
Politik den Boden zu entziehen , ist Pflicht der Volksver -
tretung . Deshalb beantragen wir Beseitigung des'
Belagerungszustandes , die eine Schmach füröen deutschen Namen ist.
> Staatssekretär Dr . Helfferich : Die Notwendigkeit

Schutzhaft ist ein beklagenswerter Zustand . Die
Mtatur stammt aus der klassischen Republik Roms .
A 'r JEötmen stolz sei» auf unsere verfassungsmäßigen
stände . (Lärm links . Zurufe : Nein ! ) Hoffentlich
11 «§ bald möglich, aus diesem Zustand, in dem wir uns

. .^ gedrungen befinden , heraus zu komme» . (Lebhaste
Unruhe. ) Der Krieg geht an die Wurzeln der Existenz
^ utschlands . Wir können auf solche Bestimmungen lei -' 5 nicht verzichten . In Frankreich, England , Italien
ino -l b 'e Befugnisse der Militärverwaltung erheblich
ick r - ' Untersuchung bei Mißgriffen habe
des mÜ »!, ?

n! der Kommission zugesagt . Im Interesse
-Änblandes liegt es nicht, daß hier eine solche Reihe

antwm-^ »
^ . ^ °^ öbracht wird, auf die !oir nicht sofort

was ßerr ^ n " e " - "Es steht nicht fest , ob alles stimmt ,
Jlffpn - 'mann vorgebracht hat . {Zuruf : Er hat

, e 'l ! ) Im Falle Mehring Hot mich Herr- inmann zitiert . Ich sagte, wir sind im Krieg , und soqarr es ist, liegt die Schutzhaft int Interesse der Sicher¬heit des Vaterlandes . Es ist mir lieber , daß einer oder
«Ui ö" b" e unschuldig leidet , als daß Schaden für das« erland entsteht. Wo es möglich ist, wird für Reine -
"Ur gesorgt . Die Sicherheit deö Väterlandes ist das
Herste Gesetz. Friedensdemonstrationen auf dem Pots -
oanier Platz sind keine so harmlosen Kundgebungen .
Ulle Fälle werden genau geprüft . Wenn sie so liegen ,
r ' c vorgetragen , müssen sie entschieden verurteilt wer -

Ii » Falle , wo jüngere Mädchen mit einer Prostr-
Herten zusammengesteckt sei» sollen, Hat ich den Abg.
K l ' imann in der Kommission um nähere Angaben .
^ aber erwiderte , er behalte sich dies für das Plenum
cjf; Gegen diese Art des Vorgehens lege ich im Inter¬

nes Vaterlandes schärfsten Protest ein .
Iii - Pasche ( natl .) : Der Sturm der Entrüstung über
s- - dom Abg . Dittmann vorgebrachten Fälle ist ver-

u-ldlich. Ich hatte erivartet , daß der Staatssekretär' «gen würde , sosche Fälle könnten und sollten nicht ge-
Uldet werden . Der Staatssekretär sagte zlvar aum« dulde es nicht. Aber der Ton macht auch hierRie Musik . Das Volk kann nur durch die Erklärung be -u . igt werden daß solche Zustände nicht geduldet wer -

den Ankläger
durch die bloße Verteidigung gegen

Staatssekretär Dr . Helfferich : Ich habe ausdrücklich»geiprochen, daß, wenn die Ausführungen des Abg.
1x1a^r f'" d, seitens der Reichsleitung und den

ick ^ar - schen Vorgesetzten Remedur eintreten wird . Aber
eint i hinzugefügt , daß eine Verurteilung nicht eher

urreten kann, bis die Fälle geprüft sind.
A

'? °uß ( Elsässer) : Elsaß -Lothringen ist das klassische
rUo des Belagerungszustandes geworden . Die Leute
sten

611 nichts verbrochen, sonst würde man Strafantrag
eiP " - Wir werden mit Gesindel zusammengepfercht .
Jz^ ische Abgeordnete wurden vor die Wahl gestellt, ihr
iüri-s niederzulegen oder in Schutzhast genommen zu
HoHu ? " Holzminden ist eine elsässische Greisin in -
laiix ? *' deren beide Söhne den Heldentod fürs Vater -
L , Farben . Sie ist auf Gaben dort internierter Damen

französischen Halbwelt angewiesen . Dieser empö-
Vorfall ist im elsäfsifchen Landtage zttr Sprache

»
Y

°ntmen, aber auch das hat nichts genutzt. Hoffentlich

toerde
^ * endlich diesem Zustande ein Ende bereitet

e ■^ rhrenbach (Ztr . ) : Es ist schwer , in dieser Stunde
? ach Seiden Seiten gerecht abwägen -

bes ^ ? teilzu fällen . Gewiß stehen wir auf der Seite
^ . Reichskanzlers , wenn er ausspricht , daß in diesem
erii» rsten aller Kämpfe , bei dem es sich um die Lebens -

des ganzen Volkes handelt , alle Mittel zur An -
ihr ? ^ gebracht werden müssen, auch wenn sich in
etnpr ^ folge unzweifelhaft Härten im einzelnen Falle
soot - ^ ewiß stehen wir auf seiner Seite , wenn er
®afV r 0 ' ^ es vor allen Dingen die Rettung unseres

Grindes , und dafür muß der eine oder andere , ja so-
<3cln .Ie schwersten.Unzuträglichkeiten in den Kauf nehmen ,
wen » stehen wir auf der Seite des Staatssekretärs ,
Zollen er der Abg. Dittinann hätte die Fälle in
bxjn

"' Umfange im Haushaltsausschuß zur Sprache'
^

n müssen.
ex Äweiter : Der Staatssekretär hat recht , wenn
stens , vorerst sind es, zu einem gewissen Teile wenig -

Behauptungen , und ich habe auch die
find jtns s?

np ' -
d fl ^ viele Uebertreibungen unterlaufen

teirb iri," vieles sich als nicht erweisbar herausstellen
Zeiten !" ?nn auch die Sache noch nicht nach allen
küstunn ^ f° viel steht doch schon fest, daß die Ent -
faßt ha. V, einet Auffassung daS ganze Haus er-

ro
" Jn$ en OTUfete' durchaus begründet war .

? »>!te ul und Zustimmung . ) Diese Debatte
j>Q . r, .durfte mit ihren einseitigen Vorwürfen nicht

^ sage» . . .gehen, ohne daß auch von unserer Seite
? 'l f% itea « bon bürgerlicher Seite — ein kräftiges ,
Mr >, e .L r,

u . scharfes Wort gesprochen wurde . Und inso»
bricht das , was der Abgeordnete Paasche zum

Ausdruck gebracht hat , durchaus der Auffassung des
Hauses . (Lebhafter Beifall und Zustimmung .)

Auch wenn wir mit unserem Urteil abwarten , auch
wenn wir erst weitere Erhebungen abwarten können, so-
viel steht doch jedenfalls schon fest : Es handelt sich um
Zustände , welche nicht zum Ruhme des
deutsche >t Namens dienen . (Lebhafter Beifall und
Zustimmung . ) Das ist das , worüber wir unglücklich sind,
das ist das , was jeder echte Patriot schmerzlich empfinden
muß . ( Erneuter lebhafter Beifall und Zustimmung . ) Es
handelt sich nicht nur um Unzuträglichkeiten , denen sich in
dieser schweren Zeit jeder fügen muß ; es sind Ge -
waltm atz regeln darunter , die weder unter dem Ge¬
sichtspunkte des Rechts noch der Menschlichkeit irgendwie
zu rechtfertigen sind. Das muß einmal ausgesprochen
werden . Wen » die Schuldigen festgestellt sind, so hoffe
ich, daß für sie eine Milde es nicht geben wird . (Beifall .)
Sic haben sich versündigt am deutschen Namen , sie haben
unendlichen Schaden unserem Ruhm und der Achtung,
die wir beanspruchen, zugefügt .

Wir haben es nicht für möglich gehalten , daß in
Deutschland solche Maßregeln , wie sie jetzt schon fest-
stehen, von einzelnen , zum Teil doch an hervorragender
Stelle stehenden Persönlichkeiten vorgenommen werden
konnten . Das ist unser Unglück und unser Schmerz , daß
es auch an hervorragender Stelle Personen gibt , die zu
derartigen Handluitgen fähig sind. Ich hoffe , daß der
heutige Tag wie ein reinigendes Gewit -
t e r wirken wird . Wir wollen auch in Zukunft , auch
während des Krieges und nach dem Kriege ein von Ge -
rechtigkeit und Menschlichkeit und Kultur getragenes
Deutschland sein , und wir hoffen und erwarten , daß da,
wo diesem Verlangen nicht entsprochen worden ist, von
der Regieriutg jetzt mit voller Energie , mit vollem Ernst
und mit vollem Bewußtsein in der Tragweite des heutigen
Tages eingegriffen wird . (Lebhafter Beifall .)

Scheidemann (Soz . ) : Fort mit dem Belagerungs -
zustand . Man muß sich schämen, wenn ein süddeutscher
Abgeordneter , Herr Quidde , veranlaßt wird , Preußen
innerhalb 24 Stunden zu verlassen . ( Hört , hört ! ) Wir
mußten die Fälle hier vortragen , weil andere Borstel -
lungen nichts gemcht haben . Ich bin stolz aus Deutsch -
land , auf das deutsche Voll und das deutsche Heer , nicht
aber auf die bürokratischen Staatsmänner , die so arbei -
ten, wie wir heute hier gehört haben . Die deutschen
Truppen kämpfen iticht für Aufrechterhal -
t u n g der Zustände , wie sie b e st a n d e n
haben , oder jetzt noch bestehen , sondern für
das werdende Deutschland . Noch eine solche
Sitzung wie die heutige und wir müssen uns der Zu -
stände in Deutschland schämen. Das wollen wir aber
nicht. Deshalb müssen wir so schnell als möglich Zu -
stände schaffen, auf die wir stolz sein können.

Dr . Müller - Meiningen (F . 68p. ) : Wir sind alle einer
Meinung . Eine völlige Resorm des Belagerungszustan -
des muß komme« . Wir haben nicht eine Diktatur , son¬
dern ein ganzes Dutzend, die gegen einander arbeiten .
Geben Sie » ns mehr Freiheit und Sie werden das Ver -
trauen des Volkes völlig erhalten .

Sehda (Pole ) : 'Ich könnte viele Fälle vorbringen ,
in denen namentlich zu Beginn des Krieges viele Ange -
hörige des polnischen Volkes schwer glitten haben . Es
ist notwendig , daß nicht erst morgen , sondern schon heute
mit diesem System gebrochen wird.

Oberst v . Wriöberg : Die Sicherheit des Heeres ver-
langte , das; in Elsaß -Lothringen scharf vorgegangen
wurde . Daß dabei auch einmal daneben gehauen wurde ,
ist erklärlich. Allen einzelnen Fälle wird nachgegangen
werden . Seien Sie versichert, daß mit Nachdruck einge -
schritten wird .

Dittmann ( S . A -G .) : Die Möglichkeit , sofort ein -
zugreifen , besteht schon . Im BVrdachtsfall kann die
regelrechte Untersuchungshaft verhängt werden . Staats -
sekretär Helsserich lehnt es ab, für das nationale Zucht-
hauS zu schwärmen, aber Nont mit feilten Sklavenhal -
tern ist sein Ideal . Den Fall der beiden jungen Mäd -
chen habe ich im Ausschuß zur Sprache gebracht. Man
wußte , daß ich hier darauf eingehen würde . Die Regie -
rung hätte die Akten herbeischassen müssen. Das ganze
System mußte in der Oeffentlichkeit gebraudmarkt
werden .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Ich wiederhole , wenn
die Fälle so liegen , wie sie vorgetragen sind, werden die
schärfsten Maßnahmen getroffen werden . Als Borge -
fctzter einer großen Anzahl Beamter muß ich diese
hören , bevor ich sie verurteile . So lange decke ich sie .
Wir hoffen , daß aufgrund der Anträge Besserung zu er-
zielen sein wird . Ich bin kein Freund des nationalen
« nchthauses oder der Sklavenhalterei . Das Beispiel Rom ?
wählte ich als das der Republik des klassischen Rechtes ,
in der auch für die Kriegszustände besondere Maßnahmen
rtßltßlt.

Oberst von Wrisberg : ES ist schon manches besser ge-
worden in der Handhabung der Schutzhaft . Die Heeres -
Verwaltung würde berechtigten Vorwürfen begegnen ,
wenn sie nicht Unheil vorbeugen würde .

Damit schließt die Aussprache.
Die Anträge wie die Petitionen gehen an einen Aus -

schuß von 21 Mitgliedern .
Mehrere Petitionen werden ohne AttSsprache erledigt .
Die nächste Sitzung findet Montag 8 Ubr statt.
Nest der heutigen Tagesordnung (Zensur ) , Bericht

der Kommission für . Handel und Gewerbe .
Schluß gegen 7 Uhr.

4c
Der Hauptausschuß über Lebensmittelversorgung .
Berlin , 28 . Okt. ( W .T .B .) Der Hauvtausschuß

des Reichstags begann die Beratung der Fleisch ver -
s o r g u n g. Der Vorsitzende der Reichsfleischstelle vertrat
die Ansicht, daß es möglich sein werde , eine Fleisch -
mcn ge von 250 Gaamm wöchentlich zu geben.
Auch die Zulieferung von Rindvieh für das Heer fei in
den letzten Monaten nicht nur befriedigend gewesen , viel -
mehr seien 104 bis 105 Prozent der angeforderten Menge ,
geliefert worden . Nickt in der gleichen Höhe erfolgt die
Schweinelieferttng . Mit der Erlaubnis von Haus -
s ch l a ch t u ng e n sei man schon etwas zu weit gegangen .
Der konservative Antrag , Geflügel von "der Ver -
brauchsregelung auszunehmen , die gemeinsame Mästung
von sogenannten Penfionsschweinen zu erweitern
usw . werfen den ganzen Versorgungsplan über den Hau -
feit . Präsident v. B a t o ck i erklärte , Hühner müßten bei
der Abschlachtuug auf die Fleischkarte angerechnet werden ,weil sonst Gasthöfe und Wohlhabende einen Sturmlauf
auf die Hühner unternehmen würden und so die Eier -
Versorgung noch mehr eingeschränkt werde . Die
Wirkung der D r u s chp r ä m i e n sei, daß mehr Futter -
mittel herangebracht würden . Die Gerstenbauer könnten
40 Prozent ihrer Gerste behalten . Bedauerlich sei . daß
nicht überall 250 Gramm Fleisch gewährt werden könnten .
Es werde aber hoffentlich iit einigen Wochen möglich sein .
Es sei versucht worden , die Viehpreise zu senken
und Höch st preise für die verschiedenen Tiere festzu-
setzen . Aber der Durchführung ständett große Schwierig¬
keiten entgegen . Den Schiebungen mit Fleischkarten in
den Gastwirtsbetrieben werde er entgegentreten . Ein
Vertreter des Kriegsernährungsamtes erklärte. Höchst -
preise für Gänse würden erwogen .

Der Hauptausschuß wandte sich sodann der Per -
sorgung mit Milch , Butter , Speisefetten
und Eiern zu . Der Borsitzende der Reichsfettstelle
teilte mit , daß überall die Ablieferung von Milch und
Butter kontrolliert werde . Eine Kontrolle des Erzeuger -
Verbrauches sei allerdings nicht möglich. Es sei zu hoffen .

daß in wenigen Wochen die in Aussicht genommene Ra -
tion an Fett und Butter geliefert werde. Die Milchver -
sorgung für die Bedürftigsten , Kranken, Wöchnerinnen
und Kinder fei gesichert. Der Leiter der Reichsfettstelle
erläuterte sodann das Verfahren , das die Beförderung
von Magermilch auf weite Entfernungen sicherstellen soll.

( * )

Chrom ?.
Bus Saöen .

_$ Heidelberg , 29 . Okt. Mit Genehmigung des Stadt -
rats und der staatlichen Aussichtsbehörde ist mit Wirkung
ab 10. Dezember auf allen Linien der Heidelberger
Straßenbahn der Mindestfahrpreis auf
15 Pfg . oder bei Benutzung der Ermäßigungshefte auf
12X Pfg . bezw . 12 Pfg . erhöht worden .

) : ( Mannheim , 2g . Okt. Die Ehefrau Anton Link
aus Ludwigshafen -Friesenheim wurde seit etwa zehn
Tagen vermißt . Jetzt ist ihre Leiche in einem der
Zuckerfabrik gehörenden Strohhaufen aufgefunden
worden . Dige Frau ist jedenfalls an Entkräftung ge-
storben ; sie war geistesgestört .

■$ > Würm bei , Pforzheim , 29. Okt. Am Donnerstag
beobachtete Waldhüter Jakob Müller fünf flüchtige
R u s s e n . Er itahm zwei davon fest . Die andern drei
ergriffen die Flucht in der Richtttng nach Pforzheim .
Wie sich herausstellte , waren es Entwichene vom Ge -
fangenenlager Alperg .

Lörrach, 29. Okt. Eine weibliche Leiche
wurde am Fabrikrechen der Firma Engisch u . Co. auf -
gefunden .

: : : Bon der Anfel Reichenau , 29 . Okt. Am Dienstag
morgen fanden Fischer im Rhein bei Oberzell die Leiche
eines ertrunkenen Russen . Er ist vermutlich
vor etwa vier Wochen auf der Flucht nach der Schweiz
bei Gottlieben im Rhein ertrunken . Bei der Leiche .fand
man noch 4 Mark und eine Uhr. Nach gerichtlicher Fest-
stellung der Personalien wurde die Leiche eingesargt und
auf dem Friedhof in Oberzell beerdigt .

m

Kirchliche Nachrichten .
$ Gengenbach, 27. Okt. Wer durch das äußere , reich -

gegliederte , friedliche Städrebild am Eingang ins male -
rische Kinzigtal angezogen , dem sauberen Städtchen
Gengcnbach einen Besuch abstattet, wird empfinden , daß
noch geistiges Leben aus der ehemaligen Reichsstadt her-
Überpulsiert, welches die heutige Zeit mit der einstigen
hochentwickelten Blüte der Stadt verbindet . So gründlich
die Zerstörung der Franzosen am 7. September 1689
geschehen war , retteten sich doch zahlreiche bauliche Reste
aus unsere Zeit , die mit lauter Sprache von dem ehe -
maligen Glanz erzählen . Die folgenden Jahrhunderte
wetteiferten nach Vermögen , um diesen Glanz wieder
aufleben zu lassen. Daß sich gerade die Kirche hieran
hervorragend beteiligte , bezeugen ihre Gebäude , insbe -
sondere aus der letzteren Zeit selbst. Der Instandsetzung
der Pfarrkirche unter der Leitung des \ Baudirektors
Meckel folgten die großen Neubauten des Mutterhauses ,
die äußere Instandsetzung der Leutkirche, ferner der be¬
deutende Pfarrhausumbati , die neue Mutterhauskirche
und zuletzt die innere Wiederherstellung der Leutkirche
(ehemaligen Pfarrkirche ) inmitten der schweren Kriegs -
zeiten . Dieses anziehende Bauwerk aus dem 15. Jahr -
hundert erhielt 1748 seine heutige Form . Sein Herr -
licher Jnnbau , besonders die vier in seltener Kunstfertig -
keit durchgeführte» Altäre , drohte zu zerfallen und der
allgemeine Zustand des Raumes war zur tiefsten Unwür -
digkeit herabgesunken . Stadtpfarrer Blöder , der seit
2 Jahren die ausgedehnte Pfarrei verwaltet , suchte die-
sein Uebelstande abzuhelfen , und es gelang ihm auch
durch eine zugewendete Lkriegsstistung von 12 000 Mark
der Wiederinstandsetzung die Wege zu ebnen, umso mehr,
als sich auch die Gemeinde mit einein Zuschuß beteiligte ,
wie auch die Großh . Latideshauptkasse aus staatlichen
Mitteln der Denkmalpflege . Bis zu den bevorstehenden
Tagen von Allerheiligen tind Allerseelen wird die unter
dem einmütigen und verständnisvollen Zusammenavbei -
ten von Pfarrherrn , dem Großh . Konservator Professor
Dr . Sauer in Freiburg , Oberbauinspektor Schroth in
Karlsruhe und Maler Rieger in Lautenbach vollzogene
Erneuerung vollendet sein . Alle Gegenstände fanden
sachgemäße Ergänzung und erhielten die ehemalige
Fassung zu ihrer Wiederbelebung , wobei die alten Ver¬
goldungen erhalten bleiben konnten . Die aufgefundenen
alten Malreste an den Leibungen der spätgotischen Fen -
ster, welche der Zeit der deutschen Renaissance ange -
hören und als äutzerst selten bezeichnet werden können,
blieben erhalten . Desgleichen auch die Chorbogen-
leibnngen ans der Zeit der Spätrenaissance . Im Be -
streben, den wertvollen Jnnbau und die alten Malereien
klar und ungestört zur Wirkung kommen zu lassen, ver -
mied man jede malerische Zutat und beschränkte sich auf
die Abtönung der Decken und Gewölbe in weißer und der
Wände in lichtgrauer Farbe . Der mächtige Eindruck,
den nun der hergestellte , breit angelegte , licht und freund -
lich behandelte Raum mit feinem hochgehobenen Chor
und dem reizvollen Jnnbau auf seine Besucher hervor -
rufen wird , dürste wohl imstande sein , manch trauernde
Seele inmitten des Gräberfeldes zu erheben und in ihr
den tröstenden Glauben an die Auferstehung und das
Wiedersehen im JenseitS zu stärken.

X Oberhansen (Dekanat Endingen ) , 2g . Okt. Von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog wurde
zum Psarrer von Oberhausen Herr * Pfarrer Franz
Ferdinand Kuhnimhof von Hänner präsentiert . Herr
Pfarrverweser Wilhelm Wächter , bisher in Ober -
Hansen, wurde als Pfarrkurat nach Mannheim -
Rheinau versetzt. Der Dienstwechsel hat am 9 . Nov.
zu erfolgen .

CD

politische Nachrichten .
Deutschland .

München , 23 . Okt. (W .T .B .) Staatsminister Frei -
Herr von Hertling begibt sich morgen für einige
Tage nach Berlin .

Ausland .
Ein neues österreichisches Ministerium.
Wien , 29 . Okt. ( W .T .B . ) Die Wiener Zeitung ver -

össentlicht vier kaiserliche Handschreiben, wonach Baron
B u r i a n zeitweilig mit der Leitung des gemeinsamen
Finanzministeriums , sowie mit der obersten Zentrallei -
tung in den Angelegenheiten Bosniens und der Herzego -
witta betraut wird , dem Minister von Körber volle
Anerkennung und wärmsten Dank für die tn den bis -
herigen Aemtern geleisteten ausgezeichneten Dienste aus -
gesprochen wird , ferner die Bitte der österreichischen Mi -
nister um Enthebung vom Amt genehmigend zur
Kenntnis genommen und Ministerpräsident von Körber
mit der Bildung eines neuen Ministeriums
betraut wird .

Wien , 23 . Okt. (W .T .B . ) Die Presse nimmt aus¬
nahmslos die Betrauung des gemeinsamen Finanz¬
ministers Dr . v o n K ö r b e r mit der Bildung der neuen
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österreichischen Regierung mit der größten Genugtuung
auf und stellte fest, daß die Bevölkerung diesem ihr aus
seiner früheren Wirksamkeit wohl vertrauten Staate -
manne Vertrauen entgegenbringe . Die gesamte Presse
würdigt vorbehaltlos die in schwierigsten Lagen bewährten
hohen staatsmännischen Fähigleiten des neuen Minister -
Präsidenten, dessen Wort von der leidenschaftslosen Be -
harrlichkeit so frisch ist, wie an dem Tage , da es gesprochen
wurde . Die Volkstümlichkeit Körbers sei auf eine gattz
ungewöhnliche Weise entstanden . Nie habe er sich um sie
uemiiht , nie etwas für sie getan , sondern immer die
Taten sprechen lassen . Die gesamte Presse spricht die
Ueberzeugung aus , daß Körber, der die genaueste Kennt -
nis des gesamten Verwaltungsapparates besitzt , an jedes
Problem vorttrteilslos herantritt , im Kampfe für seine
Ueberzeugung immer unbeugsam , maßvoll in der Form
und scharf in der Sache war , der richtige Mann auf den:
richtigen Platze ist, um die schwierigen Verhältnisse des
Augenblicks nnd der Zukunft zu meistern . Im Neuen
Wiener Tagblatt sagt der Schriftsteller Friedjung :

Ein engeres handelspolitisches Verhältnis zn Deutsch-
land erscheint Korber als eine Forderung staatliche^ In -
teresses und ein Gebot gesunden Menschenverstandes . Der
Gedankenkreis , der sich an den Namen „Mitteleuropa "
knüpft, ist Korber vertraut und von ihm immer im Hin -
blick auf dak praktisch Mögliche und erreichbare gründlich
durchdacht worden .

Am „Vorabend einer 5trisis im fernen Osten " .
Newyork, 26 . Okt. (58^ ,58 . ) Funkspruch von dem

Vertreter des W .T .B . ) Boston Transcript veröffentlicht
einen vielbesprochenen Leitartikel , in dem es u . a . heißt :
Wir stehen am Vorabend einer Krisis im fernen Osten .
Der G r u n d dafür liegt weder in Amerika , noch in
China sondern allein bei Japan . Es ist an einen
entscheidenden Wendepunkt seines natio -
nalen Lebens angelangt . Der Leitartikel beruft sich
auf Aeußerungen zweier japanischer Zeitschriften , die die
Persönlichkeit und die Bedeutung des Grafen T e r a u ch i
hervorheben . Schon vor seiner Uebernahme der Minister -
Präsidentschaft wurde Terauchi als der Mann der Stunde
begrüßt .

Der Kampf um die Präsidentschaft .
Rewyork, 28 . Okt. ( W .T .B . Furkfpr . d . Vertr . v . W .T .B .

Der Kampf um die Präsidentschaft in den Vereinigten
Staaten ist in das Stadium der Anklagen und
Gegen anklagen eingetreten . In Beantwortung
der Beschuldigung der Demokraten , Hughes schließe
mit den Vertretern der Deutsch- nnd Jrisch -Amerikaner
einen Handel ab, behaupten die Stepublikauer , daß die
Fuhrer der Demokraten , unter Einschluß des Sena -
tors Stone , während Wilson das sogenannte Bindestrich -
Wesen brandmarkte, doch heimlich mit bedeutenden
Dentsch-Amerikanern Besprechungen abhielten , in dem
vergeblichen Bemühen , ihre Stimme zu erlangen . Auch
die Anklagen der Demokraten , Hughes habe ein ge-
Heimes Abkommen mit den sogenannten Bindestrich-
Amerikanern , erwiderte dieser in einer hier gehaltenen
Rede : „Es ist kaum nötig , zu sagen , daß wir im Falle
meiner Wahl eine ausschließlich amerikanische Politik
treiben werden , die itur amerikanischen Interessen dienen
wird . Wir haben keine geheime Abkommen und keine
nnausgesprochene Absichten. Wer erwartet , daß im
Falle meiner Wahl , amerikanische Rechte oder
Interessen irgend einen weiteren Zweck , oder der Politik
irgend einer fremden Macht untergeordnet werden , wirfc
sicher enttäuscht werden ."
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11 Letzte Nachrichten | f
Oer Toü öoclcke ' ö.

Berlin , 30 . Oktober. Der Tod des Fliegerhaupt -
manns B ö l ck e reißt , wie das Berliner Tageblatt
schreibt , eine breite Lücke in die Reihen
derHelden der Luft . '

Die Vossische Zeitung sagt : „ Jeder für alle ,nie einer für sich selbst "
, das lvar Bölckes Parole ,

wie diejenige jeden deutschen Offiziers , der weiß ,
daß er sein Vaterland verteidigt .

In der Kreuzzeitung heißt es : Eine Laufbahn ,
kurz , aber an Ruhm und Ehren reich , hat
ihren Abschluß gefunden .

Der Berliner Lokalanzeiger schreibt: Unsere
großen Flieger mögen fallen , aber jeder von ihnen
hinterläßt Hunderte von jugend -
l i ch e n Kämpfern , die sehnlichst verlangen ,
ihnen gleich zu werden , zum Heil des Vaterlandes .

Die Post sagt : Bölcke war mehr als nur der er¬
folgreichste deutsche Kampfflieger . Seine b e i s p i e l-
losen Siege in der Luft erhoben ihn zum ersten
Flieger in der Welt .
Der Eintritt üer Türkei in öas 3 . Kriegsjahr .

Konstantinopel , 30 . Oktober . (W .T .B .) Anläßlich
des zweiten Jahrestages der Eröffnung der
Feindseligkeiten zwisckM den Türken und den
Russen veröffentlichen die Blätter Artikel, in de-
nen hervorgehoben wird , daß die Türkei in das
dritte Kriegsjahr stärker als je ein -
trete . Sie geben einen Ueberblick über die Kriegs -
ereigttisse, in deren Verlauf - sich die türkische Armee
mit unvergänglichem Ruhm bedeckt habe, und geben
ihrer festen Ueberzeugung von dem endgültigen Sieg
der Verbündeten Ausdruck.

Die Flucht üer Rumänen und Russen.
Budapest , 30 . Oktober . (W .T .B .) Az Est meldet

aus Sofia : Die Flucht des geschlagenen Feindes
aus der D o b r u d s ch a ist so h a st i g . daß gar
nicht die Linie feststellbar ist , wo sich gegenwärtig
die Russen und Rumänen befinden . Sicher ist , daß
der flüchtende Feind bereits die Linie Ostrovo -Äosti -
Bach - Csnkorovo - Bach -Slava -Serkesza - Slava -Ru -
sösca-Babadag überschritten hat . Die in zwei Teile
geteilten fvindlichen Truppen suchen in Braila und
in östlich von Tulcea bis Jsaccea gelegene Ortschaf-
ten Zuflucht . Die R u m ä n e n ziehen mehr
gegen die Donau , die Russen zuni Schwarzen
Meer . Nach den eingetroffenen Berichten v e- r -
loren die Feinde riesige Mengen Pro -
viant und Heizmaterial .

Nußland und die polnische Frage .
Berlin , 30 . Okt. Verschiedene Blätter lassen sich mel -

den, daß in Rußland die Losung der polni -
schen Frage auf unbestimmte Zeit vertagt wor¬
den sei.

Berlin , 30 . Okt . Wie der Berliner Lokalanzeiger
mitteilt , ist die 83jährige Großherzogin - Mutter
Adelheid von Luxemburg , die seit Jahrzehnten
den größten Teil des Jahres auf Schloß Konigstein ver¬
brachte, fo schwer erkrankt, daß das Schlimmste zu be -
fürchten ist.
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G fluf öem §elüe öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kandsturmmann Aktuar Karl Reinmuth und Land -
fturmmann Bruno K n t s ch k a u von Karlsruhe , Unter »
offizier Adolf Kreuth , Inhaber des Eisernen Kreu -
zes , von Offenburg , Armierungssoldat Philipp Falk
von Zell -Weierbach , Vizefeldw . Alois Bach , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , vou Kirchzarten , Unteroff . Gustav
Burggraf von Schallstadt , Lt . d . R . stud . phil . August
N i t s ch t e, Inhaber des Eisernen Kreuzes , Landsturm .
Max Biehler und Gefr . d . R . Karl Götz , Inhaber
.des Eisernen Krenzes , sämtliche von Freiburg , Kanonier
Professor Kuno Goldschmidt von Waldshut , serner
Gefr . Alfred Müller , Vizefeldw . Versichê rungsbeamter
Josef Fischer , Kriegsfreiw . Unteroff . Karl Kilian ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , Musk . Hermann K e r -
b e r , Landstm . Karl W e i s s i n g e r und Musk . Karl
K a p p u s , sämtliche von Karlsruhe , Gefr . der Seewehr
Maler Emil M a i e r von Knielingen bei Karlsruhe ,
Albert Klemens , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Pforzheim , Landstm . Lackierer Karl Zimmermann
von Bruchsal und Landwehrmann Ludwig Hoch von
Langenalb .

lG )
Gefangenenfürsorge.

Die Badische Gefangenenfürsorge schreibt uns : Durch
die Geschäftigkeit von sachlich nickt orientierten Personen
werden gegenwärtig im Lande Gerüchte in Umlauf gesetzt ,
daß deutsche Gefangene sich i» Kanada befinden . Bisher
wurden Tatsachen , die das erweisen , nicht hervorgebracht
und die Behauptungen sind auch durchaus unglaubwürdig .

Wenn da eine brave Frau aus Psorcheim die Nachricht
erhält , daß ihr Mann einem englische» Offizier bei der Ge¬
fangennahme seine Adresse abgegeben habe , damit er die
Familie beruhige , so beweist das natürlich nicht, daß der
Gefangene nach Kanada gekommen ist. Wir haben hunderte
solcher Nachrichten seit Anfang des Kriege? erlebt und be -
dauern , daß jetzt in? Publikum solche Unruhe getragen
wird durch voreilige Behauptungen . Bisher wissen wir nur
vom Verbringen von Auslandsdeutschen , die in Kanada
wohnten , in Konzentrationslager . Auch ihre Namen werden
in amtlichen Listen dem Königl . preuß . Kriegsministerium
Berlin zugestellt.

Eine Zeitlang sind die törichtsten Gerüchte dazu Anfang
des Krieges , weil in gewissen norddeutschen Gegenden sich
niemand um die Gefangenenfürsorge bekümmerte , wie Un -
kraut emporgeschossen war , stiller geworden . Die Be-
völkerung darf uns vertrauen , wir werde » in jedem er-
wieseneu Falle in dm eine wesentliche Aenderung in der
Lage unserer Gefangenen hervortritt , den Hinweis in den
badischen Zeitungen nicht vergessen.

In diesen Tagen reisen die Schweizer Aerzte durch
Deutschland und Frankreich zur Untersuchung der inter -
m - rnngs - und austauschfahigen Kriegsgefangenen .

Gesuche, die in diesen Tagen » och wegen Jnterniernng
der Gefangene » a » uns gelangen , haben wir in einzelnen
Fällen noch telegraphisch an die richtige Adresse weiter zu
leiten gesucht . Wir machen darauf anfmerksam . daß für eine
spätere Jnterniernng schon jetzt die Anträge eingereicht

werden müssen, damit eine rechtzeitige gründliche Bearbeitung
möglich ist. Es ist nicht angängig , daß wir ins Blaue
hinein jede Behauptung , die uns zugetragen wird , auf -
stellen . Vielfach sind Rückfragen an Aerzte, die die Leute
früher behandelt habe », nötig . Wir machen daher die
Öffentlichkeit aufmerksam , daß wir schon jetzt die Jnter -
nierungsgesuche für diejenige Jnternierung , die «ach den zu
erwartenden nächsten Transporte stattfinden wird , jetzt in
Arbeit nehmen .

-[# ]-

Lokales.
Karlsruhe , 29 . Oktober 1916.

Aus dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte am Samstag die Vorträge des Ge¬
heimen Legationsrates Dr . Sehb , der Geheimräte Dr .
Uibel und Dr . Freiherr von Babo sowie des Präsiden -
ten Dr . von Engelberg .

0 Konzert zum Beste » des Heimatdauk . (Aller -
heiligen .) Es war ein schöner Gedanke der Konzertleitung ,
in dem Konzert Heimatdauk F . Liszts „ Heldenklage " in da ?
Programm aufzunehmen , ein Gemälde von gewaltig düsterer
Farbe . Der Schmerz und seine niederzwingende und über -
wältigende Macht bilden das Thema dieses Werkes , zugleich
allen denen zum Gedächtnisse, die Leib und Leben geopfert
und ihr Heldentum mit ihrem Blnte besiegelt haben . Als
Nr . 2 im Programm folgt Bachs Kantate . ,,Ö Ewigkeit ,
du Donnerwort " . Diese Kantate , welche auSklingt mit dem
Thema : „ Selig sind die Toten die in dem Herr » sterben",
kommt hier zum ersten Male zur Aufführung . AlS weitere ?
Werk für gemischte« Chor und Orchester hören wir Brahms
„ SchicksalSlied"

, welche » wohl zu den herrlichsten und tief -
innigsten Chorwerke » unserer Zeit gerechnet werden darf .
Wenn man die große Anzahl der mitwirkenden Künstler ,
Orchesieriörper , gem. Chor , Orgel : c . in Betracht zieht , so
verdient da« Konzert als ein Ereignis von höchster musika-
liicher Bedeutung in Karlsruhe « » gesehen zu werden und
dürfte dies wohl auch das umfangreichste Unternehmen in
diese « Konzertabschnitt bleiben . Besonderes Interesse wird
man unseren neugewonnenen Mitglieder der Oper , Fräulein
I . Körner und Herrn Nengebauer entgegenbringen ,
welche uns zum ersten male im Konzertsaale begegnen . DaS
Orchester wird unsichtbar sein, eine Einrichtung , welche sich
im Kouzcrt vou Frau Palm -Cordes bewährt hat . Wir
wünschen dem Konzert einen gutcu Bes « ch. Der Karten -
verlans befindet sich in der Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstraße , Ecke Waldstraße , Telephon 388 .

H . Bortrag über den Warenumfatzftempel . Der vom
Gewerbeverein Karlsruhe e . V . veranstaltete
öffentliche Vortrag über den W a r e n u m s a tz st e m p e l
fand großes Interesse . Der Vortragssaal im Hotel
„ Friedrichshof

" war bis auf den letzten Platz besetzt.
Nach herzlicher Begrüßung durch Hoflieferant A n f e l -
m e ii t , besonders des Geheimen Oberfinanzrats Zim -
mermann , der sich in freundlichster Weise als Redner
zur Verfügung stellte , ferner des Vertreters der Großh .
Regierung . Ingenieur Bucerius , und des Verlbands -
Präsidenten und Landtagsabgeordneten Niederbühl in
Rastatt , behandelte Geh . Oberfinanzrat Zimmer -
mann in eingehender Weife das genannte Gesetz, wo-
bei er die einzelnen Bestimmungen an Beispielen erläu¬

terte Gegenstand der »^ esteuerung sind materiell die
Warenumsätze und formell die Anmeldung der
Gewerbetreibenden Wer Zahlungen auf diese
Warenumsätze . Ware im Sinne des Umsatzsteuergesetzes
ist jede bewegliche Sache , welche Gegenstand des rechts -
geschäftlichen Verkehrs fein kann . Nur bezahlte Waren -
lieferungen unterliegen der Umsatzstchierpflicht , jedoch
ist dem Steuerpflichtigen auch freigestellt , statt der An -
Meldung der Zahlungen die Anmeldung des Entgelts
ohne Rücksicht darauf , ob sie tatsächlich bereits gezahlt
sind , zu bewirken . Unter das Gesetz fallen insbesondere
auch Handwerksmeister und Kleingewerbe -
treibende , deren Umsatzsteuererklärung der Redner
in recht verständlicher und ausführlicher Weife klarlegte .
An den Vortrag schloß sich eine ausgiebige Aussprache ,
wobei der Bortragende die verschiedenen Anfragen beant -
wortete .

-)0D (-

Gerichtssaal .
: : : Karlsruhe , 36 . Okt . In der letzten Schöffen -

gerichtssitzung hatten sich nicht weniger wie fünf
Personen , darunter 4 Frauen , aus der Umgebung teils
wegen vorsätzlicher , teils wegen fahrlässiger Milch -
f ä l s ch u n g zu verantworten . Es wurden Geldstrafen
m Höhe von 30 Mk . bis 100 Mk . gegen die Milchpanscher
ausgesprochen .

Stimmen aus öem Publikum .
Man schreibt uns :
Schon wieder ein schwerer Unglücksfall durch die

Elektrische t&ei der Nuitsstraßel
Wen die Schuld trifft , wird die eingeleitete Unter -

suchung ergeben . Im allgemeinen aber sei hier doch
festgestellt , daß meinen täglichen Beobachtungen zufolge
die meisten der Wagen an jener frequentierten
Straßenkreuzung viel zu rasch fahren . In sausen -
der Fahrt geht 's meist die von der Philippstrcche an
ziemlich stark abfallende Rheinstraße hinunter , so daß
wir uns schon gewundert haben , imß nicht schon öfters
Unglücksfälle vorgekommen ; denn das bißchen Signal
kurz vor der Straßenkreuzung seitens des im rasche-
sten Tempo hinsauseuden Wagens könnte einen Zu -
sammenstoß mit einem von der Nuitsstraße herkommen -
den Fuhrwerk unmöglich mehr verhüten .

Möge das Straßenbahnamt die Führer zu mäßiger
Fahrt an jener steilsten Stelle des ganzen Straßenbahn -
netzes anhalten . J .

korlsruker Stan '^ knck -^ i' S' na?
Eheschließungen . 28. Okt . Karl Lahr von hier ,

Friseur in Rastatt , mit Anna Blechner von Rastatt ;
Alois Fitzentz von Hausen , Mech . in Colmar , mit Maria
Schuh von Colmar ; Herm . Huck von Brumath , Fabrikarb .
in Mannheim , mit Mria Heitzmann von St . Märgen ;
Karl Schmidt von Wiesbaden , Kanfm . in Wiesbaden , mit
Karolina Schmidt von hier ; August Schillinger von Bietig -
heim Schreiner hier , mit Theresia Matz von Bietigheim ;
Josef Schuler von Urberg , Wagenführer hier , mit Elisa -
beth Bachmann von hier ; K . Dotzler von Lüg , Werkmeister
hier , mit Luise Hangs von hier ; Christian Sauer von

Forchlenberg , Wagenführer in Ludwigshafcn , mit Lin <
Frank von Tiefenbach .

Geburten . 22 . Okt . : Marg . Dina , Vater Karl
Heber , Oberkellner ; Walter Friedrich , Vater Albert
Carle , Portier ; Arthur Franz , Vater Frnerich Rieth ,
Schlosser . — 23 . Okt . : Hildegard , Vater Ernst Zumtobel ,
Bäcker . — 24. Okt . : Hilda , Vater Otto Pfartcheicher ,
Metzger . — 25 . Okt . : Josef , Vater Christoph Kleymann ,
Maurer . — 26 . Okt . : Gertrud Luise , Vater Karl Köhler ,
Kaufmann ; Theodor Valentin Max , Vater Karl Holz -
schuh, Kaufmann ; Franz Josef . Vater Ludwig Heck,
Tapezierer . — 27 . Okt . : Gerhilde Elisabeth , Vater Josef
Grein , Justizsekretär . — 28 . Okt . : Ernst Johann , Vater
Joh . Tetsch , Fabrikdirektor .

T o d e s sä l l e . 25 . Okt . : Karol . Haffner , alt 3?
Jahre , Ehefrau des Fabrikarb . Martin Haffner ; Friedrich
Braun , Tagl . , led ., alt 16 Jahre . — 26 . Okt . : Johann
v . Berg , Priv ., led ., alt 71 Jahre ; Willi , alt . 5 Jahre ,
Vater Jak . Dinies , Schieferdecker ; Eduard Molitor Dr .
med ., prakt . Arzt , Stabsarzt , Ehemann , alt 54 Jahre . —■
27 . Okt . : Magdal . Reich , alt 56 Jahre , Ehefrau des
Rang . Gustav Reich ; Mathilde Mangold , alt 70 Jahre ,
Witwe des Schneidermeisters Friedr . Mangold ; Marie
Maisch , alt 68 Jahre Ehefrau des städt . Arb . Hermann
Maisch ; Kath . Kolb , alt 74 Jahre , Witwe des Landwirts
Florian Kolb ; Maria Springer , ohne Gew ., ledig , alt 27
Jahre ; Paulina Blum , alt 5g Jahre , Ehefrau des Kauf -
manns Jakob Blum ; Rob . Klumpp , Privatmann , Witwer ,
alt 83 Jahre . — 28 . Okt . : Elsa , alt 12 Jahre , Vater
Mich . Heidt , Blechner ; Thcod . Heinle , Oberlehrer o.
Ehem ., alt 68 Jahre .

Vir machen üarauf aufmerksam , daß am
Mittwoch , öen 7 . November Allerheiligen ),
üer Saö . Seobachter nicht erscheint.

hanüelsteil
Wertvapiere .

Berlin , 23 . Okt . fW .T .B . B ö r s e n st i m m u n g s -
tiblbd . An der Börse herrschte für den Samstag ein
recht lebhaftes Geschäft bei fester Tendenz zu meist an -
ziehenden Kursen , namentlich für Werte der Rüstung
industrie wie Rheinmetall , Rottweiler Pulver und Rhei -
nische Sprengstoff , ferner Phönix gewannen Kurs -
besserungen . Für Schantun - und Henrybahn erhielt sich
die Nachfrage . Schiffahrtsaktien schwankten infolge zeit -
weiliger Gewinnrealisierungen .

Auf dem Anleihemarkt herrschte wiederum rege
Kauf lust fiit 3prozentige deutsche Anleihen , Geld leicht,
tägliches 4 % bis 4, einige Tage über Ultimo
5% bis 5 Prozent . P r i v a t d i s k o n t 4 % Prozent .

Co M .
Karlsrabe, occ. conf . demam die 8 . Nov .

Betmmtmachlmg .
Handelsverbot für
Ferro - Silizium betr .

Ter Staatsanzeiger und da? amtliche VerkündiginigSblatt ver-
öffentliche» eine Verordnung des Kgl . stellvertretenden Generalkommandos
des XIV . Armeekorps , betreffend Handelsverbot für Fcrro - Si >izium Nr .
Bst . 1. 1173 9. 16 KRa vom 11 . Oktober 1916 . Auf diele Verordnung ,
die auch bei dem Gr . Bezir samt , sowie den Bürgermeisterämtern ein¬
gesehen werden kann , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1SI6 . 3638

Grokh . Bezirksamt .

Ausstellung im Fröbelseminar .
Im Fröbelseminar (Hirschstrasse 126) findet eine

Ausstellung von Prüfungsarbeilen des
Kurses 11 statt, zu deren Besichtigung freundlichst ein¬
geladen wird. Die Ausstellung ist geöffnet : 3036

Dienstag , 9 — 12 Uhr
Mittwoch , 9 — 12 Uhr und 3 — 6 Uhr .

Badischer Frauenverein Abteilung II .
Wir bringen die Zahlung der noch rückständigen

nochmals in Erinnerung .
Karlsruhe , 29 . Oktober 1916 .

Kathot . Kirche ..stenerkaffe ,
Ständehansstr . 1 . 3623

Pelze -Verkauf .
Grosse Auswahl — neueste Fassons .

SÄ Nur Zirkel 32 , I Treppe hoch ,
im Hause der Fahrradhandlang '

Sie kaufen

/fiötoel icAdrr
zu bekannt billigen Preisen im

Möbelhaus

laier Weinheimer
ii ub * Mronenstrasse SS

Besichtigung gerne gestattet .
Anf Wunsch Teilzahlung . 3631

Wir suchen zum Besuch der kath.
Geistlichkeit Süddeutschlands einen
auch im Versicherungswesen duxch -
aus bewanderten ehrenhasten kath .

Vertrauensmann»
Di « Stell »» » ist bei zufrieden -

stellenden Leistungen dauernd und
gut bezahlt .

Bewerbungen mit Lichtbild ,
Lebenslauf , Angabe der Ansprüche
und Referenzen , möglichst aus den
Sireifeii der kath . Geistlichkeit, sind
zu richten a » daS

Generalsekretarwt des Pa ^
Neren » von kathol . Priestern

Deutschlands C . V .
Cöln a ./NH. Steinseldergajse 15.

(Pax -Haus ) . 3634

liehst« Wache
unwiderruflich !

10 . November Ziehung der
I Badischen Kriegs-
InyalenWÄWaiseii
Geld ■ Lotterie

3328 Geldgewinne
und 1 Prämie bar

!37000Mk.
Jlögl . Höchstgewinn

1150001k.
3327 Geldgewinne

220001k.
Lose ä I Mk . , II Lose 10 Mk .

Porto n . Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott . -Unternehmer

J . Stürmer
IStrasähnrgi

.E . ,Langestr .l07
Fil . Kehl a . Rh . , R »nptstr .
InKarlsruhe Carl Götz ,

Hebelstrasse 11/15 . 3472

3m Schwesternhaus
in Karlsruhe-Beiertheim

find

2 schöne geräumige
Zimmer

mit vollständiger Verpflegung
an eine r»hige , alleinstehende Dame
sofort oder später zu vermieten .

Näh . AuLknnst bei der Schwester
Oberin , Maria - Alexandra¬
strahe 58 . 3608

RSuseumssieal .

Donnerstag , den 2 . November 1916,
abends 8 ' /« Uiir

Deutsche Vorfragsbühne
( Verelnlnunq vortragender Gelehrter und Offiziere

Berlin W. 50 )

Lichtbildervortrag
gehalten von 3635

Kapitänleutnant a . O. van Bebber .
7 .50 , 1.—, 50 Pf . , in derKarten zu Mk. 2

Hofniusikalien -
haudlung Hugo KirntzNachfolger

Kart Nenfeldt

von 9—1 v . 3 —7 Uhr .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden §

für Frauen lind Mädchen auS Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
S0 Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft Und Anmeldung bei der

Direktion des städt . Krankenhauses Karlsruhe .

SchuHrvcrren !
in vorzüglicher Qualität .
Paßformen bekannt einwandfrei !

tt

tt

tt

tt

Herren-Stiefel und Halbschuhe
Damen- „
Kinder - „
Sandalen. 363«
Reformhaus Aeubert

Karlsrnhe , Kaiserstraße 122 .

H
y ?ür jeden Befucher von Biebesheim

von grohem Jnferdfe

| „u . £. krau von Biebesheim"
l
i1
iI
r| Zu haben in Bichesheim bei fron Brunner und bei der
^ Buchhandlung Clemens Starb in Itlalfdi bei Ettlingen .

Wallfahrtsbuch für Bickesheim
2 . vermehrte Auflage,

fiübfch in Leinwand gebunden Mk . 1 . 50.

II

Auf Allerheiligen!
Schwarze

Damen -Mäntel
Dainen - Jackcn .
^ nrkenklcider .
Kleiderröcke . .
Bluse » . . . .

35 .00 an
„ 19.75 „
„ 25 -7» „
„ 13.75 „
„ 3.90 ..

Daniels Konfektionshaus
MhelmßraM. iTr.

IriLtJÖfiviiitan
in bester Ausführung . 3468

DtlnielsKottfektionshaus
BSilhelnistr . 34 , I Tr

Rasier-
klingen

für Sichert, . -App . werd . haar -
scharf geschliffen, Dutzend i>0 Pfg .
Kaiserstraße 18, «laden ,

Karlsruhe . 3553

Sofort zu verkaufen
wegen Einrücken znm Militär

zwei schöne 4jährige
Pferde ,

schwerer Mittelschlag (Bauer
und Herr), 36 >7

Jean Roßrucker
Wiesloch Teleso » 188 .

Im Auftrag der Kriegs - Metall -
Aktiengesellschaft Berlin kaufe ich
jeden Dienstag 3465

Gebisse
und Platin gegen Belegscheine
au A. ltf . , Karlftr . 37 , part .

sterbebilkler
mit n . ohne Dhotographie

}um Klideilkm an für öas
Vaterland gefallenen

Krieger .

Illuster stehen auf wunjch
>u Diensten .

öuchdrulkerei des

Vadifchm Veobschters
vruiterei Badenia Karlsruhe .

Sit liieriiil
Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Schwimmbad.
Für Damen und Mädchen geöffnet !

„ Werktags Tormittaga 71/ ,—11
Uhr und nachmittags 3 bis

Uhr sowie Freitags von
6 —8 Uhr , mit Ausnahme
S imstags nachmittags ."

Für Herren und Knaben geöffnet :
„ Werktags vormitt . von? 1' ! — 9
und 11—1 Uhr , nachmittags
Vs5— 8 Uhr . Freitags nach¬
mittags 1/ s5 bis 6 Uhr, sowie
Samstags nachmittags 3 Uhr
bis abends 9 Uhr und Sonn¬
tags nur vorm . 7' / »—12 Uhr ."

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

GrGttMl . Hoftijeattc
zu Karlsruhe .

Montag , den 30 . Oktober 1916.
12. Vorstellung der Abteilung A

(rote Karten ).

Der Herr von oben.
Luslspiel in 3 Akten von

Heinrich Jlgenstei » .
In Szene gesetzt von O . Kienscherf.

Personen :
Gerda Gillmann , Wüwe , Besitzerin

eines Bergwerls E . Noorma »
Lueie Eteiubach , ihre

Freundin Hedwig Holm
Senator Segall , ihr
Onkel Hugo Höcker

Dr . Hedwig , Privat -
gelehrte : Fritz Herz

Fran von Hufnagel , eine
geschiedeneFrau VI . Frauendoricr

Fcdor von Pitzerwitz,
Hauptmaun a . D . F . Baumbach

Dr . Grosjmann ,
PrivatdvZent Paul Müller

Alois Schmalslich ,
Musikkritiker Ewald Schindler

Wilhelm Kornfeld ,
Bauunternehmer Karl Dapptk

Assessor von Brinnitzer R . Em '
Hummel , ein Klavier -

stimmer P . Gemmeae
LiSbelh , Wirtschaftsfräulein

im Hanse Giümann A . Mäße *
Franz , Diener im

Hanse Gillmann M . Schneider
Ein Gärtnerbote H . Kran »

Ort der Handlung : Westlicher
Villenort bei Berlin .

Zeit : Gegenwart .
Pause nach dem ersten Akt-

Anfang : 1itS Uhr . Ende : V»10U9**

Preise der Wcitze : Ballon I . Äbt . ö -̂

Ml .. Sperrsitz I . Abt. 4 .-
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